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Berit » , 21 . Sept . 19 ) ') .

* lieber eine „ Nebenrcgiernng " des Aus¬
wärtigen Amts ivird den „ Bcrl . N . Nachr .

" von „be-
iondcrcr Seite " geschrieben :

„ Wer an die Epiße der Reichskanzlei treten wird , sobald
Herr von Löbell ausschcidct , darüber zerbricht man sich in
Politischen Kreisen um deswillen besonders den Kopf , weil
die Neigung vorhanden ist , auch bei dieser Gelegenheit
wieder dem Auswärtigen Amt einen Einfluß auf die Behand¬
lung der inneren Angelegenheiten einznräumen , der ihm
weder verfassungsmäßig noch anf Grundlage der gemachten
Erfahrungen zusteht. Das Au8 >värtige Amt täte besser , sich
' » Zukunft mehr um seine Angelegenheiten zu belämmern
und von der Prätension zu lassen , a » ch in inneren Fragen
entscheiden zu wollen . In den letzten Jahren ist der hier an -
gedeutete Einfluß des Auswärtigen Amtes keineswegs immer
ersprießlich gewesen."

Dazu bemerkt die „Germania " : „ Eine nicht ' gerade
llusrrgende , aber immerhin pikante Beschwerde über
„ Friktionen " in der Regierung . Auf welche Stelle int
Auswärtigen Amt mag wohl die kleine Tenuuziation ab -
ziclen ?"

Süddeutsche Konservative und Polcnfrage ans
dem Katholikentag . Unter dieser Ueberschrift druckt
der „ Schwab . Merkur " folgende Auslassung der „Tägl .
Rundschau " aus Württemberg ab :

„ Die 'Verfügung , durch die von der preußischen Negierung
die Haltung einer polnischen Rede für die polnischen Arbeiter

t
bcw Katholikentag verboten worden ist , hat

nnicreS Wissens die Billiaung anch der Konservativen in
Preußen gefunden . Soweit wollte und will man doch in
der Zentrumsfreundschaft nicht gehen, um der Ostmarken »
Politik der preußischen Regierung in die Arme zu fallen .
Dazu kennt man in Preuße » die Gefahr und den Uebermut
der polnischen Bewegung zu gut . Jenes Verbot ist zugleich
als svmptomntisches Zeichen für die Haltung des neuen
Rcichslanzlers und Ministerpräsidenten v . Belhmann -Holl-
weg, als Beweis seiner Beharrens auf der bisherigen Bahn ,
inm. a . Vnb ia nationalen Kreisen begrüßt worden . Nm -
Reiä, «»„u

"^ *8 ouffafltii ' daß die Stuttgarter „ Deutsche
Inn ** j ! " " ^ Zentralorgan der Konservativen Süddeutsch-
s. . » , '. Leitartikel über den Breslauer Katholikentag

• i ,
r “

v mit dem Verbot habe „ die preußische Re-
m Zentrum und den Polen einen unnötigen Agi-
gegeben" . Sollte die Anbiederung der Konser-

,
okwen an das Zentrum in Süddeutjch '.and wirklich schon

m
10eH lortgeschritten sein , daß man selbst in nationale »

in * • ~ boS ist doch wohl die Polcnfrage 'i — der
-mchgrebigkeit und Schwäche gegenüber den Todfeinden
ocutschen Wesens das Wort redet ? In den Tagen der Block¬
politik wäre ein derartige ? Urteil in der süddeutschen konser-
?? " ven Presse völlig undenkbar gewesen. Heute überwuchern
, Aücksichte » auf das Zentrum auch die einfachsten und
lelbstverständlichsten Forderungen . "

Co etwas in einem liberalen Blatt ! Es ist doch
sehr bezeichnend, daß ein konservatives Blatt niehr Ber -
vandnis hat fiir die Unklugheit jener kleinlichen , albernen
Polizeichikane als liberale Blätter . Zugleich aber be¬
weist die Tatsache , daß ein süddeutsches konservatives
Zlatt sich so äußert , daß die süddeutschen Konservativen
sticht ohne weiteres mit den norddeutschen in allen Dingen
zu identifizieren sind , wie unsere Liberalen aus partei¬
politischen Gründen oft behaupten .

0 lieber die Einigung der Linksliberalen
ivird demnächst eine weitere Besprechung ini Vierer -
Ausschuß der linksliberalen Fraktionsgcineinschast

erfolgen . Am Sonntag hat der erlveiterte geschäfts -
führende Ausschuß der freisinnigen Volkspartei unter
denr Vorsitz des Abgeordneten Schmidt - Elberfeld
eine eingehende Anssprache über diese Angelegenheit
gehabt , bei der sich volle Uebercinstinnnnng über
die in Betracht kommende » Fragen ergeben hat .
Der Ausschuß hält nach wie vor eine Verschmelzung
der drei linksliberalen Parteien für wünschenswert
unter der Voranssetznng , daß vorher ein gemeinsames
Programin geschaffen und eine Verständigung über
die hauptsächlichsten taktischen Fragen sowie über
die Eingliederung der bestehenden Partei - Organi¬
sation herbeigcsührt wird . Falls eine Verschmelzung ,
die nur durch Beschluß der maßgebenden Partei -

Organisationen herbeigeführt werden kann , alsbald
noch nicht möglich sein sollte , ist zunächst dahin zu
wirken , daß die Friedensgenieinschaft ausgebaut und
iniverzüglich ein gemeinsames Vorgehen für die
nächsten Wahlen gesichert ivird .

— Wie weit die Gehässigkeit der Liberalen
gegen die Konservativen geht , davon gibt das „ Hei -
delbergerTagblattin Nr . 217 von : 17 . Sep -
teniüer 190 !) einen drastischen Beiveis , den wir hier¬
mit niedriger hängen wollen :

„ Die Gegnerschaft gegen die Konservativen ans
Gründen , die mit der Reichsfinanzreform znsainincn -
hängcn , ist aber nicht die einzige derartige Erscheinnng
in der Krisis der Kouseuvativeii , cs ivcrden jetzt von
allen Seiten ihr alte Sünden aufgezählt , an die sonst so
leicht kein Mensch mehr gedacht hätte , und cs wird von
den verschiedensten Seiten alles hervorgcsncht , ivas ihr
Ansehen schwächen und untergraben kann . Nicht un¬
interessant ist cs in dieser Hinsicht u . a ., daß man ihr
anch mit gutem Glück die Schack - Affäre , die nnangc -
nehmste Skandalaffäre aus dem jüngsten politischen
Leben , an die Rockschötze zu hängen sucht. Natürlich ge¬
schieht das nicht in dem Sinne , als ob die Partei eine
Schuld daran träfe , daß solche Leute sich in ihren Bann¬
kreis begeben . Aber man fühlt im Stillen die Andeut¬
ung heraus : Sage mir , mit Ivem du umgehst , und ich
sage dir , >vcr bu bist ! Gerade die Antisemiten , die
immer — in Deutschland wie in Oesterreich — mit ganz
besonderem Pathos für sich eine besonders empfindliche
Moralität in Anspruch nehmen , haben so manche Persön¬
lichkeit in ihren Reihen gehabt , der man schließlich die
vollen Ehren einer gesellschaftliche» und moralischen
Stellung nicht mehr zuerkainite ; sie sind aber i » der
Tat immer im Gefolge der Konservativen zu finden ge¬
wesen und von diesen auch stets als eine Art Teil des
Konservativismus gelitten gewesen . Auf jeden Fall
haben die Antisemiten in inneren politischen Fragen sich
fast ausnahmslos an der Seite der Konservativen be¬
funden . Das ist auch bei dem Abg . Schack der Fall ge¬
wesen und das mußte in der Tat gerade bei der Finanz¬
reform Verwunderung und Befremden erregen . Herr
Schack war als Vertreter der Handlungsgehilfen in den
Reichstag gezogen , also als Vertreter einer Bcvöltcrungs -
klasse , deren soziale Interessen ganz gewiß von denen der
Agrarier vollständig verschieden sind , ja , mit diesen letz¬
teren oft in schroffem Widerspruch steheu . Man hätte
demnach erwarten sollen , daß ein parlamentarischer Ver¬
treter dieses Standes auf seiten der Liberalen zu fin¬
den gewesen wäre , welche von jeher für eine gerechte Be¬
rücksichtigung der Interessen von Handel , Industrie und
Kleinbürgertnm gegenüber der Uebermacht der agrari¬
schen Jntcrcssenvcrtreter eingetretcn sind . Herr Schack
aber war bei allen Abstimmungen , welche Ivichtige Fragen
der Reichsfinanzreform betrafen , auf seiten der Konser¬
vativen zu finden . Herr Schack ist in dieser Hinsicht von

Angehörigen anderer Parteien mehrfach sehr heftig an¬
gegriffen worden , das hat aber weder ihn , noch — was
viel merkwürdiger ist — die von ihm vertretenen Hand¬
lungsgehilfen besonders aufzurcgen vermocht .

"
Wenn man den Liberalen alle Lumpen und Gauner

in ihre » eigenen Reihen an die Rockschöße hängen
wollte — Räudige gibts überall — , dann gäbs anch
eine ordentliche Last . _ Man braucht deshalb kein fvei -
rercs Wort über diesen ganz ordinären Versuch zu
verlieren , mit der Affäre Schack politisch krebsen zu
gehen . Und das macht die Partei von Bildung
und Besitz !

Die Erhöhung der Personentarife der »vürt -
tembergischen Staatsbahncn , die am 1 . Dezember
dieses Jahres in Kraft tritt , wird im „Staats -
anzeigcc " durch folgen 'dc Bekanntmachung angekün -
digt : Am 1 . Dezember dieses Wahres erscheint znm
wnrttembergischen Personen - und Gepäcktarif voin
1 . April 1909 der Nachtrag II , enthaltend Aender -
ungen der Preistafeln . Von dein genannten Zeit -
Punkt an werden die Fahrpreise für die 4 . Wagen -
klasse sowie die Mindestfahrpreise 1 . bis 3 . Klasse
und der Preis der Fahrkarten 3 . Klasse fiir Entfern -

nngen von 5 Kiloincter erhöht . Die Mindestpreise
betragen künftig fiir eine ganze Fahrkarte 1 . Klasse
25 Pfg . ( bisher 20 Pfg . ) , 2 . Klasse 20 Pfg . ( bisher
16 Pfg . ) und 3 . Klasse 15 Pfg . ( bisher 10 Pfg .) .
Eine Fahrkarte 3 . Klasse auf 5 'Kilometer kostet künf¬
tig 20 Pfg . statt bisher 10 Pfg . In der 4 . Klasse
wird der Preis bekanntlich für den Kilometer von
2 Pfg . anf 2,3 Pfg . erhöht .

Kuslanä.
Oesterreich -Ungarn .

GH Ein politisches Glaubensbekenntnis deS öster¬
reichischen Thronfolgers . Durch die Presse machen
gegenwärtig unter obiger Ueberschrift angebliche Aeuße -
rungen de? Erzherzogs Franz Ferdinand die Runde , die
in einem Artikel des „ Pesti Hirlap " Iviedergegeben sind .
Sie lauten :

„ ES ist lächerlich, zu behaupten , daß ich „ ultramon¬
tan " und „ klerikal " bin . Als katholischer Christ
bin ich natürlich ein glaubeiiSeifrigcr Katholik .
DaS hindert mich aber nicht. eS als meine Pflicht anzu¬
sehen , die religiösen Ucberzeugungcn aller
andere » in Ehre » zu halten . Daher spielen in meiner
Politik konfessionelle Gesichtspunkte niemals eine-
Nolle . Mein Hauptziel ist die Ausrechterhaltung und
Förderung der Widerstandsfähigkeit der österreichisch -unga¬
rischen Monarchie , und daher enthält mein politisches Pro¬
gramm zwei unabänderliche Punkte : Der eine ist die Er¬
haltung der Armee in ihrer Einheitlichkeit und in ihrem
Ausbau , der andere ist die Ausrechterhaltnng der Bank -
gemeinschast ; denn ich habe mich davon überzeugt , daß die
gemeinsame österreichisch -ungarische Bank eine der wert¬
vollsten Machtqnellen der dualistischen Monarchie ist . "

DaS Bekenntnis de? Thronfolgers , er fei ein „glanbenk -
eifriger Katholik "

, aber nicht „ ultramontan " oder „kleri¬
kal "

, wird ihn keineswegs davor bewahren , daß ihn die
liberale Presse bei der nächsten Gelegenheit , wo er sein
Bekenntnis durch die Tat erweist , in denselben Topf mit
den bösen „ Ultraniontanen " wirft . Für unsere Liberalen
bleibt eben j e d e r Katholik „ nltramontan " und „ klerikal "

,
der es wagt , die Lehren und Grundsätze seiner Kirche
auch im praktischen und öffentlichen Leben zu be¬
tätigen .

Der Hochwald.
Studie von Adalbert Stifter ,

b) ( Fortsetzung .)
Näher und näher klangen Stimmen und Glöcklein

-
7 plötzlich sprang eine Gestalt vor — eisig , wie einst

Lidussas Mutter , in schneeweißem Kleide saß sie auf
schneewcißein Pferdlein , das so zartfüßig wie ein
Reh , kaum den Rasen eindrückend , halb hüpfend , halb
spielend seine Last , wie eine schwebende Feder zwi¬
schen den Stämmen hervortrug ; — zwei Demanten
leuchteten voran , neugierig das fernere Geheimnis
des Waldes suchend — Johannas A n g e n
waren es , die heiter , glänzend , freudig vorans -
slogen , um die Schönheit des Tages und die aus¬
nehmende Lieblichkeit des Plätzchens vorweg zu ge¬
nießen — auch das Pferdchen , Luft gewinnend zwi¬
schen den hochschaftigen , weitstehenden Bäumen ,
spielte neckisch Vorivärts , baumelnd und neigend mit
Kopf und Hals , als wollte es zu eigner Freude recht
vst das silberne Glöcklein erklingen lassen , das es
Pi himmclblancni Bande um den Nacken trug .
Hinter Johanna erschien nun auch Clarissa auf einem
vhnlichen gezäumten Pferde , das aber hellbraun und
vhne den kindischen Schmuck des Glöckleins war . Sie
trug ebenfalls ein weißes Kleid .

Anch der stattliche Ritter wurde sofort sichtbar ,
) >» d ihm zur Seite ein schöner , blonder Jüngling ,
oder vielmehr fast noch ein Knabe , der oben angc -
sührte Felix , der Bruder des Mädchen , beide zu
Pferde , und endlich noch ein fünfter Reiter , ein hoher
Mann mit sprechendem Antlitz , nachlässig edel sein
Pferd zwischen den schlanken Waldsäulen vorwärts
llvleitend — und , wie es schien , in seine dunklen
Auge » nachdenklich cinprägend die so schönen , vor
K) m schwebenden schuldlosen Gestalten .

Die Waldblnnien horchten empor , das Eichhörn¬
chen hielt auf seinem Buchenast inne , die Tagfalter

schwebten seitwärts , als sie vordrangen , und die
Zweiggewölbe warfen blitzende , grüne Karfunkel
und fliegende Schatten auf die lveißen Gewänder ,
wie sie vorüberkamen ; der Specht schoß in die
Zweige , Stamm an Stamm trat rückwärts , bis nach
und nach nur mehr weiße Stückchen zlvischen dem
grünen Gitter wankten — und endlich selbst die nicht
mehr — aber anch der Ritter tauchte in die Tiefe
des Waldes und verschwand , und lvicder nur der
glänzende Rasen , die lichtbetupftcn Stämoie , die
alte Stille und Einöde und der dareinredende Bach
blieben zurück , nur die zerquetschten Kräutlein such¬
ten sich aufzurichten und der Rasen zeigte seine zarte
Verwundung . — Vorüber war der Zug — unser lieb¬
lich Waldplätzchen hatte die ersten Menschen gesehen .

Immer entlang dem Waldbache , aber seinen
Wassern entgegen geht der Zug sich vielfach windend
und biegend , um den tiefer hängenden Acsten und
dem dichteren Stande der Bäume anszuweichen . —
Sie betrachten und vergnügen sich an den mancherlei
Gestaltungen des Waldes . Die vielzweigige Erle
geht am Wasser hin , die leichte Buche mit den schön¬
farbigen Schäften , die feste Eiche , die schwankenden
Halme der Fichten stehen gesellig und plaudern bei
gelegentlichen Windhauchen , die Espe rührt hierbei
gleich alle ihre Blätter , daß ein Gezitter von Grün
und Silber wird , das die Länge lang nicht miszu -
tanmeln und auszuschwingen vermag — der alte
Ahorn steht einsam und greift langarmig in die Luft
— die Tannen wollen erhabene Säulengänge bilden ,
und die Büsche , Beeren und Ranken , gleichsam die
Kinder , sind abseits und zurück in die Winkel ge¬
drängt , daß mitten Raum bleibt für hohe Gäste . Und
diese sind anch gekommen . Frei und fröhlich ziehen
sie das Tal entlang .

Wer die Gesichter der Mädchen ansieht , wie sie
doppelt rein und zart neben dem dunkeln Grunde

des Waldlanbes dahinschlvebcn , wie sie blühend und
vergnügt ans dem wallenden , weißen Schleier des
Kopfschmuckes Herausblicken — der hätte nicht ge¬
dacht , daß sie sich noch kürzlich so sehr vor diesen
Wäldern fürchteten und scheuten . Johanna blieb
fast immer an der Spitze , wie sie ihrer Natur gemäß
sich vorher unmäßig fürchtete , so freute sie sich auch
jetzt unmäßig — und von dem zarten Rot , das sie
sich beim Abschiede vom Hanse in die Augen geweint
hatte , war keine Spur mehr sichtbar .

Die Pracht und Feier des Waldes mit allem Reich -
tnme und aller Majestät drang in ihr Auge und
legte sie an ihr kleines Herz , das so schnell in Angst ,
aber auch so schnell in Liebe überfloß — und jeder
Schritt gab ihrer Eiilbildnngskraft neuen Stoff ,
war es nun ein seltsamer Strauch , mit fremden ,
glühendroteil Beeren überschüttet , oder lvar es ein
niächtiger Bamn von ungeahnter Größe — oder die
schöllen , buntfarbigen Schwärme , die sich an Stellen
schoben und drängten , oder lvar es ein plötzlich uni
eine Ecke brechender Souneiistrahl , der die Büsche
vor ihr in seltsames , grünes Feuer setzte und ans un¬
sichtbaren Waldwässerchen silberne Funken lockte —
oder war es endlich dieser oder jener Ton , der als
Schmelz oder Klage , als Ruf oder Mahnung ans der
Kehle eiiles Waldvogels tief anf den ferneren , ge¬
ahnten Waldschoßen drang . — Alles fiel in ein schon
aufgeregtes , empfangendes Gemüt . Clarissas edles'
Angesicht lag lieblich , ruhevoll dem Hinnnel offen ,
der zwischen den Aesten festlich wallend sein Blau
hereinhängen ließ und erquicklich seine Lust um ihre
liebe » , sich färbeildcu Wangen goß , — — wie ein
schöner Gedanke Gottes senkte sich gemach I >ie Weite
des Waldes in ihre Seele , die dessen nnbewliht in
einem stillen und schönen und sanften Fühlen dahin -
wogte . Selbst der alte Freiherr eilipfand sich in der
freien Luft wie gestählt und von einem frischen
Hauche seiner Jugend angeweht .

Balkanstaate «.
© Zur Lage in Griechenland . Oberst ZorbaS ,

der Führer der mißvcranügtcii griechischen Offiziere , er¬
klärte , daß keine aiitidhnastische Erhebung existiere . Auch
die Stellung deS Kronprinzen Constantin al » Thron¬
folger wurde durchaus respektiert .

Frankreich .
Grhässige Entweihungen . Die Kapelle der von der

amtlichen Republik dem Pariser Erzbischof geraubten
Hauses ist bekanntlich von dem Arbeitsminister , der sich
in letzterem eingerichtet hat , z » einem Eßzimmer umge¬
wandelt worden . In CoissonS gehl man weiter ; dort
dürfen jetzt in einer geraubten Kirche Orgien des glanbcns -
feindlichen Fanatismus gefeiert werden . Die Kirche der
ehemaligen Abtei von Samt » Leger wurde nänilich der
Stadt Soissvns überwiesen . Mit zwölf gegen acht
Stimmen beschloß nun der Stadtrat , die Kirche den
„Freidenkern " zu überlassen . Am 26 . September wird
der Saal durch ein Bankett der Freidenker seinem neuen
Zwecke übergeben . Ter Bischof von Saissons wendet
sich in einen , Hirtenbriefe gegen die Cchändmig der
Kirche . Ans dein Hirtenbrief erfährt man anch , daß
während der erwähnten Banketts in der Kirche sich » och
die Altäre in ihrem gottesdienstlichen Schmucke befinden ,
ebenso andere Gegenstände des katholischen Kultus . DaS
Weitere kann man , auf Grund ähnlicher Vorgänge
anderwärts , sich denken .

Afrika .
Vom Krieg gegen die Riffkabylen . Ter „Matin "

meldet aus Madrid vom 20 . September : Meldmigei ,
aus Melilla besagen , daß gestern abend ein lebhaftes
Gewehrfeuer aus der Gegend der Veni Sitar vernommen
wurde . Die Mauren dieses Stammes , welche Anhänger
der Fortsetzung deS Krieges sind, sollen sich im Kampf
mit den Stämmen befinden , welche den Frieden wünschen .
Eine weitere Meldung de» „Matin " aus Melilla be¬
richtet , daß die Maure », welche die Stadt AlhncemaS
belagern , FricdenSvorschlägc gemacht haben und daß
infolge dessen die Feindseligkeiten eingestellt wurden . —
DaS Blatt „ Liberal " glaubt milleilen zu können , daß
die französische Regierung der spanische » eine freund¬
schaftliche Note hat zusteücn lassen , worin sie Bedenken
erhebt über den Umfang der Operationen in Melilla .
Auch soll England dieselbe Haltung wie Frankreich ein¬
genommen haben . I » amtlichen Kreisen werden diese
Informationen entschieden dementiert und versichert , daß
Frankreich die Absicht Spaniens kenne und sie billige . —
„Petit Parisien " meldet aus Madrid : Gerüchtweise ver¬
lautet , daß gestern abend die spanischen Truppen eine
energische Offensive ergriffen haben , da die Regierung
den Wunsch geäußert hat , die Operation bald zu
beenden .

GH DaS schreckliche Ende deS Roghi . Der „ Eclair "

meldet aus Tanger , daß der Roghi Bnhamara
nicht erschossen, sondern unter furchtbaren Qualen ge¬
tötet worden sei . Er soll den Löwen vorgeivorfen und
schließlich durch Gewehrschüsse von seinen Leiden befreit
worden sein.

Asien »
© Tie angeblichen KriegSrnstungen Japans gegen

Rußland . Tic von der „Rowoje Wrcmia " verbrcitcle
Aufsehen erregende Nachricht über mnfangreiche japanische

So ritten sie alle vorwärts , und wenn anch die
Bäume und Gesträuche oft stellenweise sich znsanimen -
drängten und sich ihnen entgegenstellten , so fanden
sie doch iinmer lvieder einen Ausweg , der sie vorlvärls
geleitete , tiefer und tiefer in das Tat hinein , das die
Wiege des ihnen begegnenden Baches lckar.

Der Vater , wo es die Stellen znließen , ritt gern an
die Seite der Mädchen und sprach und koste mancher¬
lei mit ihnen . Felix war bald vor » bei den
Schwestern , bald hinten bei dein nachdenklichen
Ritter .

Endlich wurde der Boden so ansteigend , und der
Waldbestand so dicht , daß das Weitervordringen
inimer beschwerlicher lvard , bis sie zuletzt zu einen «
Felsen gelangten , der jede weitere Aussicht zu ver¬
stellen schien : .aber eben dieser Felsen war anch das
glücklich erreichte Ziel , das sie vor der Hand mit ihrer
Wanderung anstrebten ; auch war der Gegenstand ,
den sie hier antreffen sollte » , bereits alle » Angen
sichtbar . Ein alter Mann saß in der Nachinittags -
sonne an der» glänzenden Gesteine und hatte den
Kopf in seine Hände gestützt , als schlnimnere er , oder
denke nach . Zu seiner Seite lag ein Fenergcwehr
und ein langer Waldstock . Die Mädchen stutzten , und
eine heftige Furcht schien Johanna zu fassen , obwohl
sic wußte , daß man einen Führer erwarte . Bei dem
Annähern der Reitergesellschaft , insbesondere der
zögernden Mädchen , stand er auf und entblößte sein
Haupt , indeni er den breiten , beschattenden Hut von
demselben herabzog — schneeweiße Haare wallten den
Blicken der Mädchen entgegen , znrückweichend von
einer Stirne , die hoch und schön gewölbt , aber tief -
braun und von den Linien des Hochalters gefurcht
war — zwei große , treuherzige Angen sahen zu ihnen
hinauf , in ihrer Schwärze seltsam abstechend gegen
die zwei schneeweißen Bogen , die sich über ihnen
spannte » . — Anf den harten Wangen lag Sonnen¬
brand , Alter und Gesundheit . (Forts , folgt .)



Rüstungen, die angeblich einen neuen Angriff auf Ruß¬
land bezwecken solle«, werden dem Depeschen-Bureau
Herold von informierter Seite als eine plunipe Er¬
findung bezeichnet. Dar jünast zwischen Japan und
China abgeschlossene Bündnis sei lediglich zur Wahrung
des Friedens geschloffen worden . Die japanische Re¬
gierung hege nicht die geringste aggressive Absicht. Im
Gegenteil sei sie vielmehr bestrebt, den Wohlstand des
Landes durch friedliche Garantien zu heben.

Saäen .
Karlsruhe, 21 . September 1909 .

Die Häßlichkeit der Kampfesweise
der Gegner

ist , wie stets, so auch vom Abg . Obkircher in Frei,
bürg für den Niedergang der nationalliberalen
Partei in Baden verantwortlich gemacht lvorden.
Der Herr Abg . Obkircher hat wenige Eigenschaften,
die ihn znnl Führer befähigen. Das wurde selbst
schon in liberalen Blättern gesagt oder wenigstens
angedentet . Datz er aber mit einenr solchen Argu»
nient den Niedergang der nationalliberalen Partei
erklären will , ist von einem Fiihrer einer Partei
überhaupt lächerlich , doppelt lächerlich von dem
Führer der badischen Nationalliberalen. Haben doch
gerade die badischen Natioimlliberalen besonders in
den letzten Jahren in ihrer Presse und sonst einen
unbeschreiblich gehässigen persönlichen Kampf gefiihrt
gegen ihre Gegner vom Zentrum und vom Bund
der Landwirte . Selbst nationalliberalen Blättern
war es z . B . zu stark , was sich der Abg . und FührerDr . Binz im Landtag gegen den Abg . Schmidt von
Breiten leistete . Und was allein der Abg . Witte-
iiiann aushalten mußte, geht über das Bohnenlied.
Nebenbei wurden aber auch die eifrigsten Agitatoren
des Zentrums in ganz infamer Weise persönlich be¬
kämpft u . denunziert . Man denke nur an den versetz¬
ten Bahnverwalter von Jmmendingen , der in Presse
u . anonymen Briefen bei seiner Behörde denunziert
wurde . Es beweist daher nur wieder die unglaub¬
liche Blindheit — wir wollen keinen anderen Aus¬
druck brauchen — des nationalliberalen Führers,
lvenn er über die Kampfesweise der Gegner in dieser
Weise klagt. Selbsterkenntnis hat eben diesem
Herrn von jeher völlig gefehlt. Es ist einfach das
Argument des Führers einer bankerotten Partei ,
das er hier gebraucht hat ; denn die persönliche
Kampfesweise der Nationalliberalen gegen ihre
Gegner hat letzteren nicht geschadet, sondern nur ge¬
nützt . Wen » daher die Nationalliberalen für ihren
Niedergang stets auch die Kampfesweise der Gegner
verantwortlich machen , so ist das lediglich ein offenes
Eingeständnis des Bankerotts des Nationalliberalis-
mus . Dieses unfreiwillige Zugeständnis ans dein
Munde des ersten Führers zn vernehmen, macht das¬
selbe nur um so bemerkenswerter.

Hier sei aber doch auch die Frage gestellt und be¬
antwortet, tvie denn der Mann „ von der guten Er¬
ziehung "

, nämlich Herr Abg . Dr . Obkircher selber,
seine Gegner behandelt . Seine Freiburger Rede ist
rlümlich in dieser Beziehung ganz besonders inter -
iessant. Mächtig geärgert hat sich Herr Dr . Ob-
skircher über die Kainpfesweise der Konservativen
juiib Bündler. Laut „ Bad . Landesztg .

" Nr . -131 hat
sich Obkircher darüber in folgender , von guter Er¬
ziehung zeugender Weise ausgesprochen :

„ In so demagogischer Weise wie der Kampf vonseiten
der Konservativen und Bündler geführt wird, ist noch
selten ein Wahlkampf ausgefochten worden. Wenn z . B.
der Prinz Löwenstein von uns als von einer rückgratlosen
Partei zu sprechen wagt, so nimmt sich das besonders gut
aus von einem Manne , dessen Partei bald mit diesem
bald ncit jenem Geschäfte machen will . Die neueste Art
des Bundes der Landwirte , uns zu bekämpfen , zeigte sich
bei dessen Landesversammlung in Karlsruhe . Der Vor¬
sitzende, Frhr . Böcklin v. Böcklinsau hat sich dort erlaub ! ,
von uns zu sprechen als von einer Partei , die den Frei¬
handel und die Internationale auf ihre Fahne geschrieben
habe. Ich glaube, wenn Herr v . Böcklin so etwas sagt ,
dann weiß er entweder nicht , was Freihandel und Inter¬
nationale ist, denn wenn er es wüßte , hätte er sich des
schweren Vergehens der Lüge schuldig gemacht .
^Stürmischer Beifall . ) Auch der Vorwurf mangelnder
nationaler Gesinnung hat dieser Herr gegen uns geschleu¬
dert . So etwas sagt e i n M a n n, der im politischen
Leben noch nichts geleistet hat und der , nach dem,
tvie er sich einführt , auch kaum in der Zukunft
etwas Gutes leisten wird . -(Beifall .) Das sagt
ein Mann , der sich um das Leben der nationalliberalen
Partei noch sehr wenig interessiert hat , der eben von Zen¬
trumsgnaden an die Führung des Bundes der Landwirte
gestellt worden ist. Das sagt ein Mann uns gegenüber,
sie seit Jahren im politischen Kampfe stehen ; das sagt ein
Mann einer Partei gegenüber, die für das Land und Reich
Hervorragendes geleistet hat ; das sagt ein Mann uns

Männern gegenüber, die wir unsere Lebenskraft daran
gesetzt haben und daran setzen , das Beste für den Staat
zu tun in allen seinen Teilen . Mit aller Entrüstung , die
uns zur Verfügung steht ( der Redner spricht mit erhobener
Stimme ) muß ich es sagen : Dieser j»»ge Mann soll uns
nicht wieder kommen mit einer solch ungeheuerlichen Be¬
hauptung . (Stürmischer , langanhaltender Beifall .) Meine
Herren ! Der Mann ist nicht zu beneiden, denn er ist be¬
rufen , mit dem Herrn Schmidt - Breiten in die
Agitation zu treten ."

Nicht wahr , sehr nobel ! Man mutz übrigens als
Zcntrmnsinann über diese ^Entrüstung lachen ; be¬
kanntlich wird dem Zentrum der Vorwurf der
Reichsfeindlichkeit von nationaliberaler Seite fort¬
während gemacht . Wir sind diese infame . Ver¬
leumdung aber schon so gewohnt von unseren natio -
nalliberalen Verleumdern , daß wir uns nicht mehr
gar sehr darüber aufregen . Wir müssen deshalb
dein Herrn Obkircher das Recht absprechen , in der
Weise, wie er es getan hat , sich zu entrüsten über
einen Vorwurf , der nationalilberalerseits fast all¬
täglich in gewissenloser Weise gegen das Zentrum' erhoben wird .

Der Mann der feinen Erziehung hat sich aber auch
iveiter noch folgendes geleistet in seiner Freiburger
Rede :

„ Meine Herren ! Der Geistliche Rat Wacker von Zähr¬
ingen hat in Ladenburg eine Rede gehalten , in der er
einem schwarzblauen Grotzblock das Wort geredet hat . Er
wird es zwar , wenn wir es behaupten, ableugnen wollen ,
aber es dürfte ihm nicht viel nützen . Er hat auch nach
der Regierung gerufen , aber wir hoffen , daß die Männer
der Regierung sicü nicht einschüchtern lassen durch Droh¬
ungen dieses Mannes . Es scheint , als ob der G e i st
des Geistl. Rats Wacker in den letzten Wochen etwas
verwirrt worden ist und wir wollen hoffen , daß er
bald wieder gesunden w i rd .

"
Daraus spricht neben guter Erziehung auch die

ganze Wut des Herrn nationaliberaleir Führers
gegen den Zentrumsführer, dessen Ueberlegenheit der
stolze Herr Dr . Obkircher — ach , so schmerzlich ! —
fühlt .

Und dieser Herr greint über die Kampfesweise
der Gegner ! Das ist eine der vielen Ungereimt¬
heiten, die jedem , der die Persönlichkeit Obkirchers
beobachtet , alsbald anffallen müssen . Seine Rede
hat übrigens noch viele andere Schwächen ; sie zeugt
teilweise von einer bedauernswerten Ignoranz in-
bezng auf die Tagesereignisse, die einenr Führer
bekannt fein müßten , will er sich nicht lächerlich
machen . Darauf werden lvir noch zurückkommen .

Die badische Schulzeitung
— so schreibt uns ein Mitglied des bädischen Ltzhrer-
bereins — übernimmt den Artikel , der über die Ver¬
handlung Fuchs gegen „Beobachter" berichtet und an
Gehässigkeit nicht übertroffen werden kann, ohne jede
weitere Bemerkung, so daß mir annehmen müssen ,
daß die Schriftleitung der „Schulzeitung "

, dessen
Form mfö Inhalt als richtig annininit und billigt .
Ja , wir mußten sogar nach jonrnalrstischenr Brauch
glauben, daß der Artikel eine Originalarbeit der
Leitung selbst sei ; denn er enthält weder ein
Korrespondenzzeichen , noch sonst eine Bemerkung,
woraus zu ersehen wäre , daß er einenr andern Blatt
entnommen ist .^Die „Bad . « chulzeitung " muß sich deshalb ge¬
fallen lassen , das; mir ihr Gebähten in diesem Falle
etwas beleuchten . Die Schriftleitung der „Schnl -
zeitung" ist auf den „Beobachter " abonniert . Daß
dies nur zu dem Zweck geschehen ist, um zu sehen,
wie sich der „Beobachter " inbezug auf Schul, und
Lehrersachen verhält , ist ohne weiteres einleuchtend .
Infolgedessen sollten der Schriftleitung der „S>chnl-
zeitnng " sämtliche Artikel des „Beobachters" , die sich
mit der fraglichen Angelegenheit befaßten, bekannt
sein . Es müßte ihr also auch bekannt sein, daß der
„Beobachter "

, nachdenr sich seine Behauptungen als
irrig erwiesen hatten , shfort seine Ausführungen nrit
deni Ausdruck des Bedauerns zurücknahm . Aber
selbst wenn wir annehmen würden , daß diese Dinge
wegen des dazwischen liegenden größeren Zeitraums
ans dem Gedächtnis der „Schnlzeitnng " entschwun¬
den sein könnten , so wäre sie ob ihres jetzigen Artikels
nicht zn entschuldigen : denir im „Beobachter " vom
lß . d . M . ist schon darauf hingewiesen , daß die ange¬
führte Korrespondenz den tatsächlichen Verhältnissen
sehr wenig Rechnung trägt . Jnzmischen ist auch die
Erklärung des Rechtsanwalts Trunk zn dieser Sache
erschienen und die „Bad . Schnlzeitnng " kann ihreir
begangenen Fehler nur dadurch wieder einigermaßen
verbessern , daß sie diese Erklärung ihren Lesern dein
Wortlaut nach mitteilt ; denn sie hat durch ihren ge¬
hässigen Bericht dem Herrn Fuchs (wie auch dieser
durch die Klage sich selbst ) einen schlechten Dienst er¬
wiesen . Sie haben beide dadurch Anlaß gegeben, daß

Dinge, die iin Interesse des Klägers besser der Ver¬
gangenheit überlassen worden wären , in der Oeffent-
lichkeit wieder besprochen werden. Schon ans diesem
Grund , dann aber auch, wenn er als loyaler Mann
hätte gelten wollen, hätte Herr Fuchs besser gehandelt,
wenn er den angebotenen Vergleich angenommen
und über die Vergangenheit hätte Gras wachsen
lassen . Daran hätte auch die „Bad . Schnlzeitnng "
denken sollen , und wenn sie überhaupt von dein Ur¬
teil gegen den „Beobachter " Notiz nehmen wollte, so
hätte sie es gerade in Anbetracht der merkwürdigen
Verhältnisse nur in der kürzesten Form, nur referie¬
rend, und nicht in einer derartig gehässigen Weise,
wie geschehen, tun dürfen . Die „Bad . -schnlzeitnng "
könnte ^ aus eigener Erfahrung wissen, daß es sogar
dein Schriftleiter eines „Fachblattes"

, das doch die
„Bad . Schnlzeitnng " sein soll , Passieren kann, mit
dem Strafgesetz in Konflikt zn kommen ; darum sollte
man etwas mehr Verstäildnis und Ehrlichkeit zeigen
gegenüber dem Redakteur eines politischen Blattes,
der sich fast täglich mit seinen - Gegnern hernmzn-
schlagen hat . Gerade im vorliegenden Falle wäre
aller Grund vorhanden gewesen , daß sich die „Schnl¬
zeitnng" in der Berichterstattung etwas objektiver ge¬
zeigt hätte.

Die Schriftleitung der „Bad . Schnlzeitnng " hat
erst in der vorletzten Nummer einem jungen Kollegen ,
der ihr ein etwas ' unsauberes Briefbögchen schickte,
eine Vorlesung über Anstand gehalten . Wir sind
durch die Art der Berichterstattung , wie '

sie die
„Schillzeitung " beliebt, zn der Ansicht gekomnien ,
daß für sie eine Vorlesung über politische Ehrlichkeit
ganz am Platze wäre . Iin übrigen liefert uns die
„Bad . schulzeitung " immer und immer wieder den
Beweis, daß die Schriftleitung derselben sich in durch¬
aus ungeeigneten Händen befindet. Wir geben uns
allerdings nicht der Hoffnung hin, daß man zur
Einsicht konnnt, hierin einen Wandel zum Besseren
entreten zu lassen .
Vom Abbröckelungsprozeß i» der »atl . Presse.

Die „N . Bad . Ldrztg .
" Sir . 437 schreibt:

Ein besonderer Unstern scheint die Nationalliberalen
Oberbadens noch kurz vor de» Landtagswahlen zu verfolgen.
Kaum ist ihr Parteiorgan , der „ Hegauer Erzähler"

, im
6 . Wahlkreis Donaueschingen-Engen über Nacht in klerikale
Hände übergegangen, so daß er jetzt als Zentrumsblatt er¬
scheint, droht ihnen schon neues Unheil. Wie man hört,
soll nämlich der Uebergang deS bisher liberalen Stockacher
Amtsverkündigcrs, das „ Stockacher Tageblatt "

, im
zweiten Wahlkreis Stockach -Meßkirch , durch Kauf in Besitz
des Bunde» der Landwirte übergehen. Verhandlungen sind
im Gange . Daß daS den Nationalliberalen gerade einige
Wochen vor den Wahlen in zwei Wahlkreisen passieren
muß, in denen sie in schwieriger Verteidigungsstellung sich
befinden, ist im Interesse de» GesamtliberaliSmu» sehr zu
bedauern.

Auch die „Bad . LdSztg ." Nr. 435 schreibt:
Doch noch einer ?

Die Aenßcrung deS Herr« Reuß- Konstanz auf der Landes¬
versammlung der nationalliberalen Partei in Freiburg , daß
wohl kein zweiter Verleger in Baden der gleichen Tat fähig
wäre, wie Herr Schneider in Engen , müßte mit einem
Fragezeichen versehen werden, wenn richtig ist, was der
„ Franks. Ztg ." geschrieben wird. Danach sollen Verhand¬
lungen im Gange sein, betreffs den Ankauf deS liberalen
„ Stockacher Tageblatt " durch den Bund der Landwirte.
Allzu wahrscheinlich klingt die Nachricht allerding» nicht,
denn so finanzkräftig wie da« Zentrum ist der Bund der
Landwirte in Bade» nicht. Oder verfügt der Bund etwa
nicht nur über die Stimmen des Zentrum? ?

Die „ Bad . LdSztg .
" mag sich beruhigen . Das Zentrum

braucht seine Gelder für sich selbst. Die Annahme , daß
der Bund der Landwirte von Zentruin finanziell unter¬
stützt lvürde, ist genau so falsch, wie die schon von
liberaler Seite aufgestellte Behauptung, die Konservativen
arbeiteten mit Geld aus der ZentrnmSparteikasse . Aber
selbst, wenn das, was tatsächlich unwahr ist , zuträfe , so
würde dadurch dir Lage der Nationalliberalen keines¬
wegs günstiger ; denn dadurch würde nur noch deutlicher
der Beweis erbracht, daß im nationalliberalen Lager
eine schwere Erschlaffung und Hoffnungslosigkeit ein¬
getreten ist.

Aus dem 28 » Wahlbezirke Triberg -Billingen -
Wolfach .

Ein reges Leben herrscht in diesem Wahlbezirke,
um dessen Mandat vier Bewerber anfgetreten sind.
Den regsten Eifer entfalten zweifellos die Demo¬
kraten . Es scheint auch , daß sie nicht erfolglos
arbeiten . So wenig sich etivas Sicheres sagen läßt,
ist es doch nicht ausgeschlossen , daß sie an Stimmen-
zahl die Nationalliberalenüberholen . Der Kandidat
der letzteren ist nichts weniger als persönlich beliebt
und hat das Mißgeschick, einen Redner wie Laux
seine Sache vertreten zu sehen . Nach der Schilder¬
ung von Ohrenzengen mutz dieser Herr eine ganz

phänomenale Erscheinung als Redner sein . Hat er
doch unter allgemeinem Gelächter der Zuhörer in
Wolfach behauptet : wenn einmal der Geschäftsmann
mit Wechseln manipuliere , dann sei es ein Zeichen,
daß es schlecht mit ihm stehe. Es sei geradezu zum
Erbarmen gewesen , wie er sich in der Wolfachec
Versammlung blamiert habe. Der Abg . Fehrenbach
habe den Leuten, die sich unruhig und ungehalten
zeigten ob der Sprüche , mit denen er sie malträtierte,
zugerufen : „Lassen Sie doch den Herrn ruhig ge¬
währen , wenn er durchaus sich weiter blamieren
will," und von der vorstehend erwähnten Aeußerung
gesagt : Im Interesse des Redners (Laux) möchte
er fast wünschen , daß sie nicht weiter bekannt werde .
In der „Bad . Landeszeitung " hat man dann aber
lesen können , wie Laux den Abg . Fehrenbach ins
Gedränge gebracht und wie dieser Mühe gehabt habe,
noch „zu retten , was zu retten war " . Mit einer
solchen Berichterstattung kann man sich nur lächerlich
machen und zugleich verächtlich .

Auch der demokratische Kandidat gehj mit merk¬
würdigen Behauptungen hausieren. Er trägt sich
offenbar mit der Hoffnung , das Mandat zu erobern.
Sollte der konservative Kandidat nicht durchdringew
so wäre es auch nicht ausgeschlossen . In diesem
Falle könnten ihm fatale Situationen bereitet wer¬
den , wenn verschiedene Aussprüche ihn: vorgehalten
würden , die er in der Wahlagitation getay bat,
Der Herr ist dafür , daß der Oberschnlrat abgeschafst
wird , wie auch die Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen.

Die Sozialdemokratie läßt es gleichfalls an An¬
strengungen nicht fehlen. Nachdcin die Konservativeil
schon früher in die Wahlagitationeingetreten waren,
hat nunmehr auch das Zentrum damit begonnen . >
Am Sonntag nachmittag hat eine glänzende Ver¬
sammlung stattzgefunden , welcher eine zahlreich be¬
suchte Vertrauensmännerversammlung voransging
und nachfolgte . In der öffentlichen Versammlung,
in der freie Diskussion zugelassen war , sprach Zen >
trnnisführer Wacker. Der Bersaminlungsraum ver¬
mochte die Teilnehmer nicht alle zu fassen , lieber
600 wohnten an , darunter auch Gegner liberaler wie
sozialdemokratischerRichtung. Von sozialdemokrati¬
scher Seite wohnte insbesondere der Redner an , der
am späteren Abend in der sozialdemokratischen Ver¬
sammlung zu sprechen hatte . Von der freien DiS'
kussion wurde aber kein Gebrauch gemacht . Da-
Zentrum wird die konservative Kandidatur sofort
im ersten Wahlgang unterstützen. Eingehend wur¬
den vom Redner die Gründe dargelegt , welche dafür
sprechen . Die Hoffnung ist wohl begründet , daß der
Wahlbezirk den Liberalen entrissen wird .

Zentrumsversammlungen .
-4.. K» p p e n h e i m , 20 . Sept . Vor zahlreich besuchter

Versammlung sprach am gestrigen Sonntag in der
„ Sonne" dahier Herr Revisor Trenkle -Karlsrulb !
über die neuen Steuern . Ungefähr ein halbes Dutzend
„Genoffen"

, meist auswärtige, stellten sich prompt
ein, um in ihrer bekannten Art durch Zwischenrufe ,
Gelächter, Poltern, die ruhigen , sachlichen Ausführ '
ungen des Redners zn unterbrechen und zu stören :
überall das gleiche Bild : Lärmen , Schreien, Toben,
so auch hier . Das famose , dahier bisher unerhörte
Benehmen der Herren Genossen hat reinigend ge¬
wirkt ; den hiesigen Bürgersleuten sind die AlkMr>
aufgegangen über das wahre Gesicht der Sozialdeino-
kratie . Empört über das Gebühren der roten Gäste ,
schlossen sich die vielen Männer um so fester der
Zentrumssache an , so daß die Versanimlung unter
heller Begeisterung in den Dank gegen den Redner
und in ein stürmisches Hoch ans das Zentrum aus¬
klingend geschlossen werden konnte.

<-> P f o r z h e i m , 20 . Sept . Am gestrigen Sonn¬
tage fanden im Bezirk Pforzheim -Land in Stein '
egg und T i e f e n b r o n n Zentruinsvei <
s a m m l u n g e n statt , die befriedigend verliefen.
Einige „Genossen " hatten in bübischer Weise unserer
Agitation Abbruch zu machen versucht , indem sie >"
beiden Orten die Einladungsplakate gleich nach er¬
folgtem Ankleben lvegrissen . Ob es aus Angst vor
den „Schwarzen" oder aus Roheit geschah, vielleicht
aus beiden Gründen zugleich ! Jedenfalls zeigt dies
wieder einmal ihre noble Kampfesweise. In den
Versammlungen wurde den Herren Sozialdemokraten
das „Neueste " von ihrem Parteitage vorgehalten,
was ihnen sichtlich unangenehm war .

O e st r i n g e n, 19 . Sept . Heute nachmittag
fand hier eine imposante Z e n t r u m s v e r s a in M '
l u n g statt . Der große Saal der „ Krone" war diält
besetzt , wo ein freies Plätzchen ivar , saßen und stn" '
den die Zuhörer . Es sprachen Rev. Kühle rau ^

idealer imd Kunff .
M . Bon Hochschulen. In der Flnt der Berichte vom

Katholikentag sind die Einzelheiten zurückgetreten. ES
soll daher auf ein bedeutsames Ergebnis des BreSlauer
Tages nachträglich noch eigen» hingewiesen werden, da
man hoffen kann, daß dasselbe für die Entwicklung der
katholischen Sache an den Universitäten noch von großcnl
Einfluß werden wird . Wir meinen den Verlauf der
diesjährigen Generalversammlung der Akademischen
Bonifatiusvereine . — Die A. B . B . V . waren
leider in den letzten Jahren in einem merklichen Rück¬
gang begriffen , der allgemein in führenden Kreisen be¬
dauert wurde . ES war die Folge der U»sicherheit und
Planlosigkeit, die in Uebergangszeiten leicht eintritt , die
lähmend auf Leben und Tätigkeit der Vereine einwirkt.

Wie bekannt, sind die A. B . V . V . — in den Zeiten
begeisterter Bewegung, die als Frucht des Kultur¬
kampfes anzusehen ist — entstanden als ein Zweig de»
allgemeinen BonifattuSvereinSzur Förderungder GlaubenS -
intereffen unter den Studenten. Die Zeit der ersten Be¬
geisterung ließ viele Vereine ihre Aufgabe mehr oder
»linder darin erschöpfen, im Sinn des BonifaüuSvereins
für die Diaspora Geldmsttel zu suche , und das Interesse
für diese gewiß wichtige Angelegenheit zu verbreiten .
Aber die Erkenntnis mußte allmählig Hervorbrechen, daß
da » Tätigkeitsgebiet mit dieser doch mehr sekundäre»
Aufgabe allzusehr beschränkt, ja daß bet dieser Be¬
schränkung wegen de » doch in weiten Kreisen mangelnden
lebhaften katholischen Interesses selbst diese» nähere
Ziel auf die Dauer nicht zu verwirklichen sei.

Seit längerer Zeit ist darum Zweck und Aufgabe der
A . B. B . B. wesentlich erweitert worden . (Sine große
Organisation war schon entstanden von über 30 Vereinen
in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz, und zwar
Vereine , i» denen Theologen, wie Laien , Korporations-
studcnten wie freie Studenten sich sammelten . Die Größe
J>er Organistchion ermöglichte es, den Gedanken zu fasse»,

das gesamte katholische Interesse an unseren Universtiäten
zur Aufgabe der A . B. V . V . zu erheben und in ihnen
zu zentralisieren . Man dachte an eine Ueberbrückung
der leidigen Gegensätze, die zwischen den verschiedenen
kath , Studentenverbänden bestanden, an die Pflege des
EinheitSgedankenS all unserer kath . Akademiker, an die
intensive Fördernng aller kath . Interessen an den Uni¬
versitäten, vor allem an die Pflege der kath . Welt¬
anschauung unter unseren Studenten. Rach und nach,
aber imnier mehr wurde dieser Gedanke, vor allem an
den Universitätsstädten , von manchen Vereinen mit Be¬
geisterung aufgegriffen . Aber der Gesamtverband blieb
in der Zeit der Ausgleichung des Alten und Neuen
zurück . Es fehlte noch einer einmütigen Geschlossenheit
der Vorgehens, an einer Erfassung diese» Gedankens
auf der ganzen Linie . Und gerade diese Zeit des Ueber-
gangS hat leider schädigend auf das Interesse in weiten
Kreisen eingewirkt, weil ruan nicht inehr gemeinsanl ein
großes klar erkannte« Ziel vor sich sah.

Slun ist cS anders geworden . Die diesjährigeGeneral¬
versammlung in Breslau hielt den Moment für ge-
komnien, diese prinzipielle Frage scharf und deutlich zu
entscheiden, die hohe Zukunftsaufgabe klar zu fixieren.
Einmütig lind mit einer Begeisterung , die wirklich für
die Zukunft die besten Aussichten eröffnet, wurde be¬
schlossen , die eigentliche Hauptaufgabe der akademischen
Bonifatiusvereine dahin festzustellen, „mit der Zeit die
gesamte kath. Studenten sch aft (— Korporationen
und freie Studenten, Laien und Theologen —) Deutsch¬
lands , Oesterreichs -und der Schweiz in einer
fruchtbaren Einheit zusammenzuschlteßen zur
Förderung aller geistigen Bestrebungen und
des Verständnisses für die großen Zettauf¬
gaben im Sinn der kath . Weltanschauung *
Natürlich hat man es nicht mit der Klarstellung der
Aufgaben bewenden fein lasten , sondern auch nach den
Mitteln sich umgesehen, das hochgesteckte Ziel zu er¬
reichen. Für die Verbreitung des Gedankens und die

Erweiterung der Organisation schlossen sich die öster¬
reichischen Vereine mit einer Art Generalsekretariat —
einer Einrichtung , die die reichsdentschen Studenten sich
auch noch wünschen — in Prag fester zusammen . Vor
allem aber hat man erkannt, daß nun allerorts eine
lebhafte Tätigkeit entwickelt werden muß . In Veran¬
staltungen der verschiedenstenArt, großen Versammlungen
und öffentlichen Vorträgen, kleinen DiSkussionsversanim »
lungen und Studienzirkeln mit allgemeinem oder speziellem
Programm sollen aktuelle Fragen von kath . Standpunkt
aus erörtert, alle kath . Interessen an den llniversitäten
und Seminarieu gefördert werden . Die jvon Johannes
Mumbauer in Rom herausgrgebene „ Akad. BonifatiuS-
korrespondenz" (Abonnement im Buchhandel jährlich
60 Pf ., 4 Hefte) dient denselben Zwecken. Auch ist in
Aussicht genommen , in kommenden Ferien den Versuch
eines Theol. Hochschulkurses für Studenten und gebildete
Laien verbunden mit einem kath. Akadeniikertag zu
machen.

So soll in den Akad. Bonifatiusvereine» eine Zentrale
der kath . Studentenbewegung entstehen, die eine sehr zu
begrüßende Erneuerung unseres Studententum», seine
Erziehung für die kath . Aufgaben, leiten könnte. Mögen
nun alle in Frage kommenden Kreise, auch vielleicht mit
einem kleinen persönlichen Opfer, nach Kräften Mit¬
arbeiten an dem großen Ziel . Sie erweisen damit einen
Dienst nicht nur unserem Studententnm, sondern auch
der allgemeinen katholischen Sache.

Kirchliche Hachrichfen.
L Mannheim , 20. Sept . Dem Seelsorger der früheren

Kuratiegemeinde Waldhof, Pfarrknrat Kiefer , ist nun¬
mehr die neu errichtete Stadtpsarrei verliehen worden.

: : Untergrombach, 20 . Sept . Mittwoch, den 20 . Sept .,
wird auf dem St . Michaelsberg bei Untergrombach das
St . Michaelsfest in hochfeierlicher Weise begangen. Am
Vorabend von 4 Uhr ab ist Beichtgelegeheit in der Pfarr¬
kirche, am Festtage selbst von früh 6 Uhr an in der Pfarr¬

kirche und auf dem Michaelsberge. Um 7 Uhr sind heilig -
Messen . Um 8 Uhr geht die Prozession auf den Berg,
woselbst Festpredigt durch hochw. Kapuzinerpater Dtar>-
111x8, sowie feierliches Hochamt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten , womöglich im Freien , gehalten wird . Nacu -
mittagS halb 2 Uhr ist sakramental« Andacht und Per '
sammlung des dritten Ordens . Die Gläubigen , welch -
nach würdigem Empfang der heiligen Sakramente in oec
Kapelle nach der Meinung des Heiligen BaterS bete »,
können einen vollkommenen -Ablaß gewinnen . Pilger vo >
nah und fern seien hiermit zur -Festeszeier freundlich en>-
geladen.

X Die Jtalicnerpastoration in der Erzdiözese Freibur »
ist seit dem 1 . Juli d . I . dem Herrn Missionär Don
Luigi Rolando in Freiburg im Breisgau übertragen wor¬
den. Genannter Herr ist bereit , auf Anfragen , die
den erzbischöflichen Kommissar für die Seelsorge der P '« '
liener oder an das hochwürdigste Ordinariat in Frewu
zu richten sind , überall dort italienische Missionen w
halten , wo größere Jtalienerbersammlungen sisb
finden. Außerdem haben sich in dem Coinittato di
zione degli Operai italiani in Germania , besten .. .
Freiburg und dessen Vorsitzender Monsignore Dr.
mann ist, eine größere Zahl deutscher ttalicnifdb- fPrecr
der Geistlicher aus ganz Deutschland vereinigt , die eo
falls zur Abhaltung italienischer Missionen sich
Verfügung stellen . Es bedarf also nur einer Anfrage
dem erzbischöflichen Kommissar für die Seelsorge
Italiener in der Erzdiözese Freibnrg , um die Mlstwnn
ung der Italiener und Italienerinnen in den einzec
Niederlassungen zu erreichen .

Unsere Notiz vom 26 . August, .. .. . ..
Jtalienerpastoration in der -Bodenseegegend mwö 1- ,
demnach nach obigem richtig zu stellen , dies umio
n ' Z für W NtrNwner in Dentsckiland »weitellos mepr »

die die mangclhaste

als für die Italiener in Deutschland zweifellos ,, ,
schieht, als für die deutschen Katholiken in rsiauei ,
schon Italien fite seine in Deutschland r

el
J „ , ger -

leute für die Pastoration fast gar keine Mittel , ^CII
fitflunfl stellt. Deutschland aber

_ für „seine
lebenden Landsleute sämtliche Kosten für die Past
aus eigenen Mitteln aufbringt .



Karlsruhe in zweistündiger Rede über die Reichs -
finanzreform , und unser bisheriger Abg . Baron
von Me n tz i n g e n über die Aufgaben des künf¬
tigen Landtags . Die Wogen der Begeisterung
gingen hoch , nicht zum mindesten durch die erhaltene
gründliche Aufklärung auch über die Manöver der
Gegner . Die von unserem Bürgermeister geleitete
Versammlung hat mächtig eingeschlagen , das konnte
man auch an den Gesichtern der anwesenden Gegner
sehen . Oestringen bleibt seinem guten Rufe als
feste Stütze des Zentrums treu !

Kandidaturen .
© Muggensturm , 20 . Sept . Im Wahlkreis

Rastatt - Land , der bisher von dem ZentrumSabgcord -
neten Schmidt vertreten wurde , stellten die national¬
liberalen Vertrauensmänner den Genieinderat LncaS
Unser von hier auf .

In Singen stellten die Nationalliberalen im Verein
mit den Demokraten Herrn Gemeinderat Schmid -
Singen als Kandidat de? 5 . Wahlkreises auf . 1905 er¬
hielt der Kandidat deS Blocks 594 , der Sozialdemokratie
631 , des Zentrums (AmtSgerichtsdircktor Gießler ) 2709
Stimmen .

O Schwetzingen , 20 . Sept . In einer hier statt -
gehabten Vertrauensinännerverfammlung der Zentrums¬
partei wurde beschlossen, die Kandidatur des Pfarrers
Karl mit allen Kräften zu unterstützen .

a . Brette « , 20 . Sept . Im Saale der „Stadt
Pforzheim " fand gestern mittag eine vom Bunde der
Landwirte einberufene Wählerversammlung statt .
Von gegnerischen Parteien waren nur vereinzelte Liberale
Und Sozialdemokraten anwesend . Die vom Lokal -
vorsttzenden deS Bunde ? der Landwirte Petry eröffnet «
Versammlung nahm mit einem kurzen Referat des bis¬
herigen Abgeordneten des Bezirks , Rechtnanwalt Schmitt
hier , über seine Tätigkeit im Landtag und Stellung zu
den verschiedenen Fragen ihren Anfang . Nach dem leb¬
haften Beifall ' teilte der Vorsitzende mit , daß die Ver¬
trauensmänner des Bundes der Landwirte einstimmig
beschlossen haben , dem bisherigen Abgeordneten das
Mandat wiederum anzutragen , der es auch angenommen
habe , war wiederum starken Beifall veranlagte . Der
Kandidat präzisierte hierauf in kiirzercn Ausführungen
seine Stellung zu den neuen Fragen , die den kommenden
Landtag beschäftigen werden . Der nächste Redner ,
Reichztagsabgcordncter Ru pp . referierte über die Finanz -

cheform und die seit 1907 vom Reichstag beschlossenen
Gesetze. Der stellvertretende Landesvorsitzende de?
Bundes der Landwirte . Gutsbesitzer Gräther - HäuSle -
hof , sprach über die politische Lage . Rechtsanwalt
Schmitt - Heidelberg , der Bruder des Kandidaten ,
sprach über „ Die schaffenden Stände und das Groß¬
kapital "

, wobei er die Vormachtstellung der Städte
gegenüber dem flachen Lande hervorhob . In der Dis¬
kussion sprachen noch mehrere Redner . Finanzpraktikant
Klenk - Breiten brachte den sämtlichen Rednern Zu -
stlmmungSerklärungcn und Dankesworte für den bis¬
herigen Abgeordneten zum Ausdruck . Als einziger
Gegner sprach Baurat Keller - Karlsruhe , der seine
-Verkennung über den gefaßten Beschluß , streng objektiv
den Wahlkampf z„ fphrcn , und über den ruhigen und
von gehässigen Angriffen gegen die Gegner völlig freien
Verlauf der Versammlung auSsprach und dies auch für
die Folge erhoffte . Tie Versammlung bildete für den
vielgeschmähten bisherigen Abgeordneten Schmitt ein
glänzendes Vertrauensvotum .

dem Wahlbezirke Offe » burg - La « d , 21 . Sept .etnnuUigcn Beschluß der Vertrauensmänner ist die
r« ut Morgenthalcr in aller Form wieder auf -

rn ' s r
worden . An einer großen Mehrheit ist nicht zu

»weffeln . Indessen wurde doch darauf hingewiesen , wie
Wünschenswert es sei , daß die Mehrheit eine möglichst
große werde .* Auü dem Wahlbezirke Lahr -Altenheim , 20 . Sept .In sehr zahlreich besuchter Vertrauensmünnervcrsamm -
Ull )8 wurde heute beschlossen, nunmehr in die Wahl -" gltation einzutrete » . ES soll der konservative Kandidat
seitens des Zentrum ? sofort im ersten Mahlgang untcr -
witzt lverden . Die Vertrauensmänner haben diese wähl¬
erische Parole mit ungeteiltem Beifall gebilligt . Das
Gleiche ist seiten? der ZentrumSwahler überhaupt zu
erwarten . Und so darf man hoffen , daß bei energischerUnd umsichtiger Wahlarbeit auch der siegreiche Erfolg
Errungen wird .* Aus dem Wahlbezirke Bonndorf - Waldshut
kaute » die Nachrichten über den Stand der Dinge fürbas Zentrum von alle » Seiten her nur sehr günstig .

Führung der Weiubücher nach beut neuen
Weingesetz .

Wichtig für Rrbbaucrn und Wrinhändler .
Nach dein neuen Weingesetz vom 9. Juli 1909 haben

Rebbauern , die Trauben , Maische oder Wein ver-
kansen , ferner die Weinhändlec und Wirte folgende
Verpflichtungen :

I . Allgemeines .
Wer Trauben zur Weinbereitung . Tranbenmaische ,

Traubenmost oder Wein gewerbsmäßig in Verkehr
bringt oder geivecbsniäßig Wein zu Getränken weiter
verarbeitet , ist verpflichtet . Bücher zu führen , ans
denen zn ersehen ist :

1 . Welche Weinbergsflächen er abgeerntet hat ,
tvelche Mengen von Tranbenmaische oder Wein er ans
eignem Gewächse gewonnen oder von anderen be-
Svgen und welche Mengen er an anders abgegeben
oder welche Geschäfte über solche Stoffe er ver¬
mittelt hat .

2 . Welche Mengen von Zucker, oder von anderen
für die Kellerbehandlung des Weines ( Z 4 d . Wein -
Gesetzes) oder zur Herstellung von Haustrnnk ( § 11 )
bestimmten Stoffen er bezogen und welchen Gebrauch
er von diesen Stoffen zum Zuckern (8 3) oder zur
Herstellung von Haustrunk gemacht hat .

3 . Welche Mengen der im 8 10 des Weingesetzes
bezeichneten , dem Wein ähnlichen Getränke er aus
eigenem Gewächse gewonnen oder von anderen be¬
zogen und welche Mengen ec an andere abgegeben
oder tvelche Geschäfte er über solche Stoffe Der-
Nuttelt hat .

Tie Zeit des Geschäftsabschlusses , die Namen der
Lieferanten und , soweit es sich um Abgabe im Fasse
oder in Mengen bon mehr als einein Hektoliter im
einzelnen Falle handelt, , auch der Abnehmer , sind
w den Büchern einzntragen . Die Bücher sind nebst
den aus die einzutragenden Geschäfte bezüglichen Ge-
ichäftspapieren bis zum Abläufe von 5 Fahren nachder letzten Eintragung ansznbewahren .kl . Besondere Bestimmungen über die Einrichtung

und Führung der Bücher .
_lle &ec die Einrichtung und die Führung der Bücher

hat der Bundcsrat folgende näheren Bestimmungen
getroffen :

Die Bücher müssen gebunden und Blatt für Blatt
oder « eite für Seite mit fortlaufenden Zahlen ver¬
sehen sein . Die Zahl der Blätter oder Seiten ist vor
Beginn des Gebrauches auf der ersten Seite des
Buches anzugeben . Ein Blatt ans dem Buche zu
entfernen , ist verboten .

An Stellen , die der Regel nach zu beschreiben sind,
dürfen keine leeren Zwischenräume gelassen werden .
Der ursprüngliche Inhalt einer Eintragung darf
nicht mittels Durchstreichens oder ans andere Weise
unleserlich gemacht , es darf nichts radiert , aiich dürfen
solche Veränderungen nicht vorgenommen werden ,
deren Beschaffenheit es ungewiß läßt , ob sie bei der
ursprünglichen Eintragung oder erst später gemacht
worden sind.

Die Bücher und Belege sind sorgfältig anjzube -
wahren und aus Verlangen jederzeit den nach 8 2t
des Weingesetzes zur Kontrolle berechtigten Beamten
oder Sachverständigen vorzulegen . Sind die Ge¬
schäftsräume von den Kellereien oder sonstigen Lager¬
räumen getrennt , so sind die Bücher auf Verlangen
auch in den zll kontrollierenden Räumen vorzulegen .
111 . Besondere Bestimmungen über die von Winzern

(Rebbauern ) zu führenden Bücher .
Von den Winzern (Rebbauern ) , die in der Haupt¬

sache eigenes Gewächs in den Verkehr bringen , auch
wenn sie nach Erfordernis im Fnlande gewonnene
Trauben oder Tranbenmaische Zinn Keltern hinzu -
kanfen , ist das Kellerbuch nach Muster A der bnndes -
rätlichen Anssührnnqsbestimmnngen zu fuhren ,
. Von Winzern (Rebbauern ) , die im Durch,chintr
der Fahre bei einer Ernte mähr als 30 000 Liter
Traubenmost einlegcn , ist außerdem noch nach
Muster C ( Faßlagerbnch ) oder i > (Weinlagcrbuch )
jedoch jedenfalls nach Muster 0 , wenn sie mehr al -.-
10 000 Liter Traubenmost ober Wein einer Ernte
zuckern. Buch zu führen .

Anßerdein ist Buch zn führen nach Muster G (Kon-
trottbnch ) über den Bezug >md die Verwendung von
Zucker oder anderen für die Kellerbehandlung des
Weines oder zur Herstellung , von Hanr -trunk be¬
stimmten Stoffen ( 8 19 Abs. 1 Nr . 2 des Wein -
gesttzeS ) . . .Die nach vorstehenden Bestimmungen porgeichne -
benen Muster für 'die zn führenden Bücher können tut
Handel überall bezogen werden .

Kleine baäitcke Chronik.
+ Ettlingen , 20 . Sept . Gestern nachmittag zwischen

halb 6 und 5 Uhr ereignete sich bet der elektrischen Zentrale
ein Zu samm e n st ob zwischen dem von Karlsruhe kom¬
menden Kurszug und ciennl Materialzug . Beide
Maschinen erlitten erhebliche Beschädigungen , auch wurden
einige Fahrgäste leicht verletzt. Die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß wird die eingcleitele llntersnchnng ergeben.

+ Vom Belchen , 20 . Sept . Einer besonderen Beacht¬
ung als AnSstngsort erfreut sich in letzter Zeit der bad¬
ische Belchen ( 1415 Meter ü . d . M .) Der Belchen (süd¬
wärts vom Fcldbcrg ) , ein schroff ailfsteigender Kegel mit
zivei Ausläufern , ist der dritthöchste Berg deS Schivarz -
waldeS , seine Besteigung aber überaus lohnend , weil der
Rundblick vom Plateau infolge der isolierten Lage des Berges
auch ein Eindringen in die ihn umgebenden znm Teil sehr
tief geschluchtelen Täler ermöglicht. Der Blick schweift un¬
gehindert über die Alpen vom SiintiS und Scesaplana bis
znm Montblanc und nicht minder schön ist der Blick auf den
Schlvarzwald , i » das Rheintal und die Bogeseit. Ilm den
Belchen auch im Winter besuchen zu könne» , beabsichtigt
Belchenwirt Josef Stiefvater in seinem in Uniermulten an
der neuen Bclchenstraßc gelegenen Anwesen eine Winlerwirl -
schast zu errichten . Dieselbe >vird vorerst ca . 14 Betten er¬
halte » und soll bis November ds . Js . eröffnet werden . Die
Wirtschaft , welche den Schild „ Multen - Belchen" führe » wird ,
ist vo » Schönau (Wiesental ) in 1 '/ , Stunde » , von Staufen
über Neumühlc -Krinnc in ca . drei Stunden zu erreichen :
auch Telephonanschluß beim Postamt in Schönau (Wiesental )
wird dieselbe erhalle » .

Bon den Kaisermanövern .
Karlsruhe , 20 . Sept . Der Minister des Innern hat

an die Bezirksämter Wertheim , Tauberbischofsheini ,
Buchen , Boxbcrg . Adelsheim , Mosbach , Ederbach . Sins¬
heim . WicSloch , Heidelberg , Eppingcn , Karlsruhe , Ett¬
lingen , Tnrlach , Rastatt folgendes Schreiben gerichtet :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe » mich
gnädigst beauftragt , den Gemeinden der vom Kaiser¬
manöver berührten Landesteile im Namen Seiner König¬
lichen Hoheit Dank und Anerkennung auszusprcchen für
die gute Aufnahme der Truppen , die um so dankens¬
werter gewesen sei , als die Truppenansammlung sehr
groß war .

Das Bezirksamt ersuche ich , die Allerhöchste Kund¬
gebung zur Kenntnis der Gemeinden und der Bevölkerung
zu bringen . gcz. vo « Bodman .

— Karlsruhe , 20 . Sept . Die „ Oberrheinische
Korrespondenz " meldet : Der kommandierende General
des 14 . Armeekorps Freiherr vonHoiningen genannt
Huene hat folgenden Korpsbefeyl erlassen :

Seine Majestät der Kaiser haben mir zu befehlen
geruht , allen Generalen , Kommandeuren und Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften des Armeekorps , sowie
der zur Verstärkung desselben herangezogeiien Truppen
Seiner Majestät Lob und vollste Zufriedenheit mit ihren
Leistungen während der diesjährigen Herbstübungen zu
erkenne « zu geben .

Lokales .
Karlsruhe . 21. Sept . 1909.

0 Die Mitglieder des katholischen Mäaner -
vcreinS Constantia lverden auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam gemacht, daß morgen Mittwoch , den 22 . September
die BereinSabcnde mit Bortrag wieder beginnen . Da der
Vortragende Herr ein anerkannt hervorragender Redner ist,
ist eine rege Belciligung zu erwarten . ES sei noch darauf
hingewiejen , daß in Zukunft die VercinSabendc alle l4 Tage
und zwar jeweils mit Vorträgen stattfinden .

:= Vorträge über Grundfragen der Kunst . Wie aus
dem Stadtratsbericht zu ersehen , wird der frühere
Dramaturge unseres Hoftheaters , Herr Dr . Karl Wolfs ,
einen Vortragszyklus über „Grundfragen der Kunst "
halten , welcher am Mittwoch , den 22 . September , seinen
Anfang nimmt . Herr Dr . Wolfs , der inzwischen seinem
juristischen Doktortitel de » philosophischen hinzngewann
und sich ganz der Dozentenlaufbahn zuwandte , ist hier
schon als feinsinniger Behandler kunstwissenschaftlicher
Fragen und als ein Redner bon glänzenden Qualitäten
bekannt . So wird die Ankündigung seines Vortragszyklus
sicherlich hier dem größten Interesse begegnen . Die Vor¬
träge finden im großen Rathaussaale statt und zwar
lauten die Einzelthemata für 1 . Mittwoch , 22. September :
„ Kunst und Natur "

; 2 . Mittwoch , 20 . September : „ Das
Geheimnis der Schönheit " ; 3 . Donnerstag , 7 . Oktober :

„Die Mission der Kunst "
. Gerade fit der letzten Zeit

hat Dr . Wolls eine besonders lebhafte schriftstellerische
Tätigkeit auf philosophischem Gebiete entfaltet . So er¬
schien vorige Woche von ihm ein Buch : „Schillers Theo¬
dizee "

(Leipzig , Haupt ü . Hammon ) . In 4—6 Wochen er¬
scheint das Hauptwerk des englischen Philosophen ShafteS -
burh , „Die Moralisten " , bon Dr . Wollf übersetzt , mit Ein¬
leitung und Anmerkungen versehen (Verlag Eugen Die -
derichs , Jena ) und Ende des JahreS wieder ein Original¬
werk Wollfs (bei Beck in München ) „Das Unsterblichkeits -
Problem bei Schiller "

, sowie Anfang 1910 ein Buch über
„Grundprobleme der Kunst " . Bei dieser eingehenden Be¬
schäftigung Wollfs mit den künstlerischen Grundfragen ist
auch für seinen Karlsruher Vortragszyklus eine ebenso
tiefgründige wie fesselnde Darstellung zu erwarten .

LZ Ein liebenswürdiger Schwiegersohn . In der
Nacht zum 20 . d . M . hat cin 29 Jahre alter verheirateter
Maschinenarbeiter in der Südstadt mit Faustschlägen seine
Schwiegermutter traktiert , daß sie bcwußloS wurde und ein
Arzt gerufen werden mußte . Die Verletzungen sind jedoch
leichte.

X Körperverletzungen . Am 19. d . M . abends ent¬
stand in einer Wirtschaft in Beiertheim zwischen deutschen
und italienischen Arbeitern Streit , wobei ein Italiener seinen
deutschen Gegner nach dem Verlaßen der Wirtschaft einen
leichten Messerstich in den Oberschenkel bcibrachte . — Am
20 . d . M . morgens hat ein in den 60er Jahre » stehender
Privatier hier mittels drei Revolverschüssen seinen Sohn
verletzt , daß dieser im DiakonisienhauS Aufnahme finden
mußte . Lebensgefahr besteht nicht. Der Täter wurde fcst-
genommc» . _

Vermifchfe llachrichfen.
Hd . Berlin , 20. Sept . Im Sommer 1897 erregte

der Mord an der Prostituierten Luis « Günther aus
der Hasenhaide großes Aufsehen . Auf die Angabe einer
Freundin der Ermordeten lvurde ein Schlächter Emil , der
aber nicht aufgefnnden werden konnte , der Tat bezichtigt .
Jetzt nach 12 Jahren hat ein Schlächter , der mit Bornamen
Emil heißt und im Zuchthaus von Siegburg eine längere
Strafe verbüßt , bon Gewissensbissen getrieben , den Mord
au der Günther gestanden . Die Berliner Polizei hat die
Akten der Staatsanwaltschaft übergeben , die eine Unter¬
suchung einleitete .

lick. Cuxhaven , 20 . Sept . An der Nordsee -Elbc -
Mündung herrscht ein heftiger Nordwestjturm mit dichten
Regenböen . Auf dem Scharhorr -Riff ist der deutsche
Dampfer Senator Stahmer gestrandet , desgleichen ein dem
Namen nach unbekannter Dampfer .

Hd . München , 20 . Sept . Gestern Abend hat der Ar¬
beiter Eichingcr im Streit seinem Gegner einen Messerstich
bcigcbracht . Darauf fielen seine Widersacher über ihn her
und töteten ihn durch Revolverschüsse. Zwei Täter wurden
verhaftet . _Ild Petersburg , 20 . Sept . Im Gefängnis von
Tfch - rnigoff brach unter den Gefangene » eine Revolte
aus . Einige Wächter wurden erschlagen, dann nahmen ihnen
die Gefangenen die Revolver und schossen auf die übrigen
Aufseher . Schließlich lvurde» die Gefangenen überwältigt .

llck . Salzburg , 20 . Sept . Im Beisein von 1600
Aerzten und Naturforschern ans Deutschland und Oester¬
reich fand heute die Eröffnung der Versammlung
deutscher Ä e r z t e und Naturforscher statt .
Zur Begrüßung war der Landespräsident Graf Schaffgotsch
und Bürgermeister Berger erschienen , welche Ansprachen
hielten . Den Vorsitz übernahm Professor Ruber .

Z . 3 in Essen .
Ilck. Esse n , 20 . Sept . Z . 8 landete heute Nachmit¬

tag 3 Uhr 46 Min . in Essen , nachdem er eine Stunde Über
der . Stadt gekreuzt hatte . Die Laiidungsmanäver gingen
in kurzer Zeit glatt vor sich. Der vorderen Gondel ent¬
stieg Oberingenieur Dürr , während Direktor Colsmann
und Graf '

Zeppelin jr . bereits eine Stunde vorher mit
dem Automobil hier eingetroffen waren . Oberbürger ,
meister Holle begrüßte die Erschienenen und brachte auf
den Grasen Zeppelin ein Hoch aus , worauf die Musik
„ Deutschland , Deutschland über Alles " spielte . Ilm 4 Uhr
nachmittags versammelten sich die Teilnehmer zu dem von
der Stadt gegebenen Imbiß , an dem die Stadtverord¬
neten , au ihrer Spitze Oberingenieur Dürr , teilnahinen .
Das Wetter hatte sich inzwischen verschlechtert , leichter
Regen fiel und eS fing an dunstig und neblig zu werden .
Wie Direktor Colsmann mitteilte , lvird das Luftschiff
ohne weiteren Aufenthalt im Jndustriersvier und ohne
die beabsichtigte zweite Landung in Essen borzunehmen ,
nach Düsseldorf zurückkehren . Grund hierzu bildet das
schlechte Wetter und der starke Wind . Der Zeitpunkt der
beabsichtigten Rückfahrt ist noch nicht bestimmt . Teil¬
nehmer an der Rückfahrt sind : Polizeipräsident Gersten ,
Oberbürgermeister Holle und Bergrat Kleine .

llck. Düsseldorf , 21 . Sept . „ Z 3 "
, der bei regne ,

rischem Wetter in Esseir um 5 Uhr 25 Min . wieder aufge¬
stiegen war , landete hier um halb 7 Uhr . Von hier aus
wird er wegen des anhaltenden Regenwetters wie auch
wegen Ueberanstrrngung der Mannschaft heute vormittagdirekt die Heimreise nach Friedcichshafen antreten .

Luftschiffahrt .
Ilck. Berlin , 20 . Sept . Der französische Aviatiker

Hubert L a t h a m , der noch in dieser Woche seine
Flüge aus dem Tcmpelhoser Felde beginnen lvird . ist heute
früh in Berlin eingetrosfen . Latham hat die Absicht, den
ersten Flug schon am Mittwoch zu unteruehmeii .

Die beiden Nordpol -Entdecker .
Ilck. New York , 20 . Sept . Die beiden Pol -Entdecker

Cook und Peary werden ungefähr gleichzeitig hier ein -
trcffeii . Die Ankunft Cooks, der mit dem schlvedischen
Dampfer Oskar 1l . reist , erfolgt morgen früh , während
der Roosevelt mit Peary an Bord um dieselbe Zeit in
Sidney (Neuschottland ) erwartet wird .

Ein Schiff auf hoher See verbrannt .
London , 21 . Sept . Nach einer unbestätigten Meld¬

ung aus Manila ist der am 27 . Juli mit 300 Personen ,
darunter 92 Passagieren , von Durban nach London abge -
gaugene Dampfer „Waratah "

, über dessen Verbleib bisher
keine Nachricht borlag , am zweiten Tage nach seiner Aus¬
fahrt aufhoherSeeberbrannt . lieber das Schick¬
sal der Besatzung und der Passagiere ist nichts bekannt .

TtltgrMMk md ticutjik WriAeil.
Hä . Berlin , 21 . Sept . Wie das „Bcrl . Tagebl .

"
hört , wird Fürst Bülow noch bis Mitte Oktober in
Norderney verbleiben und sich dann über Berlin , wo er
nur kurzen Aufenthalt nimmt , und über die Schweiz
nach Rom begeben .

Hä . Mainz , 20 . Sept . Die nationalliberale Ver -
trauensmänner -Versammlung de« Wahlkreise » Mainz -
Oppenheim beschloß, zum Falle Heyl -Oriola der Reichs -
tagsfraktion ihr Vertrauen ansznsprechen und brachte
ferner zum Ausdruck , daß der Austritt der beiden Herren
aus der Fraktion auch den Austritt der beiden Herren
aus der nationalliberalen Partei zur selbstverständliche »
Folge habe .

ild . Wien , 20 . Sept . Reichskanzler Beth -
mann - Hollweg wurde heute vormittag halb 11 Uhr
vom Kaiser Franz Josef in der Wiener Hofburg
empfangen .

Hä . Konstantinopel , 21 . Nov . Der Kurdciistamm
Hamawend nahm bei Moszul 150 Mann türkischer
Truppen gefangen . Der armenisch -katholische Patriarch

Sabaghla »" hak Wege» der angeblich »« gerechten
Urteile , die in Adana gegen Armenier gefällt wurden .
Protest erhoben .

Der Kaiser in den sächsischen Manövern .
Hä . Hainichen , 20 . Sept . Der kaiserliche So »der«

zug traf heute früh auf dem hiesigen Bahnhofe ein,
nachdem kurz vorher der Sonderzug de» König » Friedrich
August angekommen war . Auf dem Bahnhofe hatte
eine Ehrenkompagnie der 106 . Infanterie -Regiments mit
Musik Aufstellung genommen . Nach herzlicher Be¬
grüßung de» Kaisers durch den König Friedrich August
fuhren die Majestäten in Automobilen an » Ende der
Stadt , >vo sie zu Pferde stiegen und sich in » Manöver¬
gelände begaben .
Zurückweisung der deutschfeindlichen Agitation .

Hd . Solo (Oberitalien ) , 20 . Sept . Gestern nach¬
mittag fand hier eine große Versammlung der
Bürgermeister der Gardasee - Orte und der Provinzial -
räte der Provinz Brescia statt . Gegenüber den
deutsch-feindlichen Treibereien lvurde betont , daß eine
Gevmanisierung des Gardasees nicht zu befürchten
fei . Tie Agitation sei tief bedauerlich . Die Deut¬
schen dürften stets des traditionellen herzlichen Will¬
kommens am Gardasee gewiß sein. Die Bersamm -
liing nahm schließlich eine Tagesordnung an , in der
die anti - deutsche Agitation in schärfster Weise als
den wirtschaftlichen Interessen der Gardaseegemein¬
den zuwider laufend verurteilt wird .

Der Zarenvesuch in Italien .
Hä . Rom , 21 . Sept . Der mehrfach verschobene

Besuch de» Zaren in Italien ist nunmehr für de«
10 . Oktober in Aussicht genommen . Die von den Volks¬
parteien , besonders von den Sozialdemokraten und
Anarchisten , für gestern geplante nationale Kundgebung
gegen den Besuch des Zaren ist nicht zustande gekommen .
Die Polizei hat die augesagte Versammlung verboten
und die Volksparteien haben die Drohung , die Abhaltung
der Meetings zu erzwingen , nicht auszuführen versucht .

Verhaftungen in Spanien .
Hä . Pari » , 20 . Sept . Der „ Matin " meldet an »

Madrid : Mehrere Haussuchungen und Verhaftungen
fanden gestern in Garcia und Villeneuf statt . 3l Männer
und 5 Frauen wurden verhaftet . In Manresa wurden
56 Personen verhaftet .

Der Krieg gegen die Riffkabylen .
Hä . Madrid , 21 . Sept . Nachdem vorgestern die

Generalität einen KriegSrat abgehalten hatte , haben
gestern früh die geplanten Operationen größeren Stils
begonnen und zwar mit dem Abmarsch der Jäger iit
der Richtung nach dem Kap Tresforkas . In Madrid
befindet man sich wegen deS Ausgange » der neuen
Unternehmungen in großer Spannung . Der Beginn der
jetzigen ausgedehnten großen Operationen soll beschleunigtlvorden sein , weil chie Regierung eine baldige Beendig¬
ung des Kriege » dringend wünscht .

Handel nttd Berkehr .
Karlsruhe , 18 . Sept . viehmarkt . Zututzr 1222 Stück

Ochsen 46, Bullen ( Farren ) 32, Färsen (Rinder ) 49, Kühe 17 .Kälber 263 , Schafe 0, Schweine 816 , KitzleinO, Ziegen 0 Stück .
SS « nrde bezahlt für 60 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
anSgemästete höchstenEchlachtwerteS , 7Jahre alte Ochsen 81 bir
83, junge , fleischige , nicht ausgemästetr n . ältere auSgem . Ochsen
79 - 81 , mäßig genährte , junge , gntgcnährte , ältere 76—78,
gering genährte Ochsen jeden Alter » - ; für vollfleischige
Bnlle « höchsten EchlachtwerteS 70—72, müßig genährte jüngere
» d gut genährte ältere Bnlle » 67 —69, gering genährt «
Bullen 64 — 66,- für vollfleischige anSgemästete Färsen (Rinder )
höchsten SchlachtwerteS 80 —82 ; für oollfteischige auSgemästet «
Kühe höchsten Schlachtwerter bi» zn 7 Jahren 66— 68 , ältere
anSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 66
bis 64, müßig genährte Rinder 77—79 ; gering genährte Kühe60 —64 ; feinste Mast (Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber93 —97 , mittlere Mast - u. gute Saugkälber 90 - 93 , geringe
Sangkälber 83 —87 ; ältere gering genährt « (Fresser )- ; Mastlämmer und jüngere Masthammel -
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) - .- ; für vollfleischige Schweine der
feineren Raffen und deren Kreuzungen i« Alter bi» , «
! >/. Jahren 78 —80, fleischige Schweine 77- , gering ent¬
wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ; für
Kitzlein - M . Tendenz des Markte » : langsam .— Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Woche vom
13.Sept . b . 18. Sept . wurde « im hiesigen Schlachthos geschlachtet
1218 Stück Vieh nnd zwar : 206 Stück Großvieh (70 Ochsen,66 Rinder , 32 Kühe , 37 Farren ), 349 Kälber , 592 Schweine ,66 Hammel , 0 Ziegen , 1 Kitzlet«, 0 Ferkel , 5 Pferde .
12813 Kilo Fleisch wurde « außerdem von auswärt » einge»
führt und der Beschau unterstellt .

Mannheim , 20 . Sept . (Effrkten - Börse .) Die
heutige Börse verlief in sehr fester Haltung . E8 notierten :
Pfälz . Bank -Aktien 101.70 bcz . und G ., Pfälz . Prcfthefcn -
lind Spritfabril - Akticn 156 G ., Mannheimer Lagerhaus -
Aktien 89 G ., Pfälz . Nähmaschinen - und Fahrräderfabrik -
Aktien 132 bcz . und G ., Portland - Zementwerke Heidelberg161 .20 bez . und G ., Süddeutsche Drahtindustrie - Aktien 106 G .
und Zcllstoffabrik Waldhof - Aktien 302 .25 Ä .

Stratzburg , 20 . Sept . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
« arlt wurden verkauft : 110 Ochsen 144 — 160, 364 Kühe
100 - 144,30 Stiere 128- 132, 76 lebende Schweine 160 - 164,00 lebende Hämmel 000 — 000 , 82 lebende Kälber 190 —204,ferner 00 Ochsenviertel 000,19 Kuhviertcl 98 - 136, 00 Stier -
viertel 000 , 4 geschlachtete Schweine 166 - 000 , 0 geschl .
Hammel 000 — 000 , 0 geschl . Kälber 000 - 000 . Alle» für
100 Kg.

Hd . Berlin , 20 . Sept . In der heutigen Sitzung des
Zenlral -AnsschiisseS der Reichsbank wurde beschloffen , den
Diskont der Reichsbank von 39 , aus 4 Prozent und den
Lombard - Zinsfuß von 4 '/, auf 6 Proz . zu erhöhen .

»Wetterbericht de» Zentralbnr . für VIeteorol . und
Hhdrogr . vom 21. September 1909 .

Die Luftdruckilnterfchiede sind seit gestern geringer ge¬worden . Die gestern über den dänischen Inseln gelegene
Depression ist, an Tiefe dabei abnehmend , bis zur Nordsee
weitergezogen ; ein Teiliiiinimum ist noch über Pole « zu er¬
kennen. Hoher Druck besteht nur noch im Nordwesten Schott -
lands . Im größten Teil Deutschlands hat es aufgeklärt
und die Morgcnleinperaturcn sind deshalb etwa » gesunken.
Die Wetterlage ist zwar ziemlich » nstchcr , doch scheint vor¬
erst noch heiteres oder neblige? und nntcrtag milde» Wetter
in Aussicht zu stehen.

Waflerstaad dr » « hciur » am 21 . Sept . 1909 früh :
Schusterinsel 1 .93, gefallen 2 . Kehl 2 .33. gefallen 2.

Maxau 4 . 11, gefallen 6 . Mannheim 3 .28, Stillstand .

Caqes-Kalender.
Dienstag , den 21 . September .

Verein abstinenter tkatholiken , Ortsgruppe Karlsruhe .
Halb 9 Uhr Versammlung im alloholsteicn Restaurant ,
Markgrafcnstraße 41.

„FidelitaS "
, Verein katholischer Kaustcute und Beamten .9 Ilhr Vcreinsabend .

Apollothcatcr . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .



Kaffee
wird ein Drittel billiger
wenn man halb guten Bohnenkaffee nnd halb Kathreiners Malzkaffee
nimmt. Auf diese Weise erhält mangeln bekömmliches , wohlschmeckendes
nnd — billiges Getränk .

Kathreiners Malzkaffe® Ist nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild des Piarrer Kneipp. —
Es gibt Nachahmungen !

ErmiterullgdesWilihasens
|u Karlsruhe.

Die Grotzh. Rhcinbaninspektion
Karlsruhe verdingt namens der Stadt¬
gemeinde Karlsruhe im öffentlichen Wett¬
bewerb nach der Verordnung des Gr.
Ministeriums der Finanzen vom 3 . Ja¬
nuar 1907 die Ausführung der Erd¬
arbeiten und der Uferbefestigungen für
die Erweiterung des RheinhafenS zu
Karlsruhe durch Anlage deS Nsrb -
beckenS , ferner die Herstellung der Fahr¬
bahn der Nordbeckenstraße und der Ent¬
wässerung deS nördlichen HafengebictS
einschließlich aller Nebenarbeiten .

Die Pläne , Maßen- und Flächen -
bcrechnungen samt den Bedingungen
liegen auf dem Geschäftszimmer der
<8r . Nheinbauinfpektion Karlsruhe
(Stcfanicnstrastc 71 » 3. Stock) auf.
Soweit der Vorrat reicht, werden die
Bedingungen samt Uebersichtszeichnungen
und Angebotsvordrncken hier abgegeben .

Angebote sind unter Benützung dieser
Vordrucke in verschlossenemUmschlag mit
derAufschrift „Rheinhafen Karlsruhe "
versehen, postfrei bis
Samstag , den 16 . Oktober 1900 ,

vormittags IO Uhr»
bei der Grohh. Rheinbauiuspektio«
Karlsruhe einzurcichen.

Zu dieser Zeit werden die Angebote
in öffentlicher Verhandlung geöffnet.

Zuschlagsfrist sechs Wochen.
Karlsruhe, den 18 . September 1909 .

Gr. Rheinbauinspektion .

Haushaltungsschuhe Dussnang Stat . Sirnach
_ Kt . Thurgau , Schweiz .

Eintritt für den Winterkurs den 4 . November . Der praktische
und theoretische Unterricht umfasst alle Zweige des Hauswesens :
Kochen für den gewöhnlichen und feinem Tisch . Konservieren
der Früchte und Gemüse. Bügeln . Servieren und Besorgen der
Gastzimmer . Samariterkurs . Flicken . Weissnähen . Kleidermachen .
Weiss - und Buntstickerei . Buchführung. Sprachen. Musik.
Spezialkurse im Kochen , Weissnähen, Kleidermachen , Buchführung .
Pensionspreis per Semester (5 Monate) 250 Franken .

Prospekte stehen zu Diensten . Die Oberin .

Köchinnen ,
Mädchen für alles,
Zimmer - und Kindermädchen,

für den Privathanshalt für sofort
und I . Oktober;

ykcstaurationsköchinnrn ,
Küchenmädchcn,
Kellnerinnen , bessere und einfache,
auch Anshilfspersonal für sofort

gesucht und vermittelt völlig un¬
entgeltlich

MdI. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis.

Zühringerstraße 100 .
Telephon 829 .

Geschäftszeit von 8—12*.', u . 2 —7 Uhr .

2 Alleinmädchen,
18 und 24 Jahre , Köchin , suchen
I . Oktober Stellung .

Sfellen - Bote ,
Dingelstädt , Eichsfeld.

Wilhelmstraße 26,
I . Stock , ist ein großes

Weiftichrigcs Immer
an einen soliden Herrn zn vermieten .

iMsSorfPrix 5t. Lo\i\sÄi

Staatsmedaille
Nürnberg 1906

bester flüssige 1
,

JÜetallputi

Von der Reise zurück :

Augenarzt

wird Ihnen Allerlei fehlen . Denken Sie bitte bei
Bedarf in :

Damen - und Herrenwäsche, Schnhwerk
(Ipez . Kinderschulstiefeln),

Ncf .-Korsetts , -Leibchen re. , ferner in Lebens¬
mitteln an das

Reformhaus , Kaifcrstraße 40 . (Tel . 2742 .)

irzogficties M Hoffafer
Das Grossh. Hoforchester wird in der Spielzeit 1909/10

unter der Leitung des ersten Hofkapellmeisters

Herrn Leopold Reidiwein
veranstalten .

Die Konzerte finden im Grossh . Hoftheater statt .
I . Konzert am 13. Oktober 1909 .

Neuere deutsche Komponisten .
Solistin: Frl . Leydhecker (Gesang).

1 . Anton Bruckner: Sinfonie Nr. VII , E-dur.
Panse.

2 . Lieder.
3 . Richard Stranss : Tod und Verklärung.

Preise der Plätze :
Abonnement für

fOr 6 Konzerte I Konzert
Balkon-Eremdenloge . . .
Partcrre -Prcmdcnloge . . .I . Rang- Bogen . . I . Ahr . Mk. 24 —

Mk . 6.-
„ 5 —

6 .-
11. Abt. 24 .— „ 6 .—

Balkon . . . . I . Abt. 24 .— 6 —
II . Abt. 24 .— 6.—

II . Rang Mitte . . I . Abt. 20 .— u 5 .—
II . Abt. 20 — 5 .—

Parterre -Logen . . I . Abt. 18 .— y 4 .50
II . Abt. 18 . - 4 .50

Sperrsitze . . . . I . Abt. 16 — y 4 .—
II . Abt. y 16.— 4 .—

II . Rang Seite . . I . Abt. 14 .— y 3 .50
II . Abt. 14 .— 3.50

III . Rang Mitte . I . Abt. 12 .— 3 .—
II . Abt. 12.— 3 —

III . Rang Seite . Dl — U 2 .—
IV. Rang Mitte . — 1 .50
IV . Rang Seite . — y 1 .50
II . Rang Stehplatz . . . . U — 2 . -
III . Rang Seite Stehplatz . U — 1 .20
IV. Rang Mitte Stehplatz . u — „ 1.—
IV . Rang Seite Stehplatz . „ — , , 1 .—

Den geehrten vorjährigen Abonnenten wird vom I . bis inkl .
5 . Oktober das Vorrecht auf ihre Plätze eingeräumt, Abonnfe -
ments fiir alle neu hinzntretenden Abonnenten werden vom 6 . bis
inkl . 10 » Oktober Wochentags von 9 bis 1 Uhr in der Kanzlei
des Grossh . Hoftheaters ausgegeben .

Der Verkauf von Einzelkarten findet zu den üblichen Verkaufs-
Stunden in der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters sowie an den
Konzerttagen an der Tages- nnd Abendkasse statt . Im Vorverkauf
werden keine Vorverkaufegebührenerhoben . AenderungeuVorbehalten .

Der Konzertvorstand .

Kerdersch« Perragrhaudfnng zu Arelöurg im BreiSgau.
Soeben find erschienen und fönnen durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Meyer, Df H ., Lupold von Webenburg. Studien zu seinen

Schriften Ein Beitrag zur Geschichte der staatsrechtlichen und firchen-
politischen Ideen und der Publizistik im 14. Jahrhundert . (Studien
nnd Darstellungen aus dem Gebiete der Geschichte VII , 1/2 gr . 8°
(XVI u . 240) M 5 .60

, Durch eine kritische Untersuchung der Handschriften und Druckausgaben
fixiert die Arbeit erstmals die EntstehungS - und UeberlieferungSgeschichtc
von Bebenburgs Schriften. Die staatsrechtlichen und kirchenpolitischen An¬
schauungen des 14. Jahrh . erhalten manche wertvolle Beleuchtung .
Seiler , Abt I . , Aer Aeift Khnfti oder Anleitung, wie man nach

dem Geiste Christi leben soll . Betrachtungen für Priester und Laien.
Aus dem Lateinischen übersetzt von P . R . Münz 8 . 0 . B . (ASzetische
Bibliothek .) 12° (XII u . 258) M 1 .80 ; geh. in Kunstleder M 2 .40
38> inhaltsreiche und anregende Betrachtungen über den unserer Zeit so

dringend notwendigen Geist Christi , dessen Erneuerung Papst Pius X.
auf seine Fahne geschrieben.

Frkiimrg m «m-gm. Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder' sche Auchhaudlung.
Faubervischofsheim . A. Wott' fche Wuchhandlnng .

! ! ri
tk

(Direktion : 6 . Münzer).
Heute Dienstag , den 21. September , abends 8 Uhr:

Nochmaliges Gastspiel ——
der vollständigen

Ungar . Kurkapelle ans Baden-Baden
unter Leitung des Kapellmeisters Lakatos Dani.

Eintritt frei ! Eintritt frei !
Die Kapelle spielt im Gartensaal und
werden Plätze auf Wunsch reserviert . ::

Herren- und
Knaben-

Sport -

Mützen
neueste deutsche und

englische Stoffe .

Hut- und Mützenmagazin
Kaiserstr . 191 »
= Rabattmarken . =

NB . Beachten Sie
meine Schaufenster

Katholischer Männerverein Constantia.
Morgen Mittwoch , den 22 . September , abends V :9 Nhr,

Weremsaöend mit Worlrag ,
wozu die verehrlichcn Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung hiermit höflichst ein¬
geladen sind. Der Vorstand »

Umsonst
sind alle Bemühungen der Konkurrenz . I
Es ist bekannte Tatsache , dass Jedermann , der bei mir seine

{ Einkäufe macht , bei allerbilligslenPreisen nur gute Waren |
erhält .

Grösste Auswahl in sämtlichen

Holz- nnd Polster-Waren etc.
Ganze Aussteuern

. wie einzelne Möbelstücke ■= = .
Ansicht gerne erbeten ohne Kaufzwang.

Karl Epple , Kaiserstr . 19,
Karlsruhe .

die

Jnvalidenlofe (Ziehung 30 . Oktober 1909)
Lose k 1 Mk .

empfiehlt
Geschäftsstelledes „Sadischer Beobachter", Karlsruhe , Adlerstraße 42-

das heute , morgen und übermorgen
hie Ziehung der Hohkönigsburglose ,
ä 3 Mk., stattfindet. Zu gleicher Zeit
werden in Radolfzell für 22 009 Mk.
Zuchtkalbinncn verlost . Beide Lotterie-
Lose empfehlen zum Originalpreise,
Radolfzcller mit 1 Mk . Rabatt bei
10 Stück, solange Vorrat

Gebrüder Göhringer,
Lotteriebank

(
Kaiserstrabe 60. Telefon 2634 .

Eingetroffen: «Ä Ä c'
Riesen -Biktoria -Erbsen ,
neue Heller -Linsen,

{ „ Ungar . Perl -Bohnen
neues Delikatetz- Sanerkraut
neue Salz - u . Essiggurken

Bismarck -Heringe
holl . Boll -Heringe
Matjes -Heringe
Gemüse - u. Früchtekonserve»

Kaviar
Oelsardine» : : Kronenhummer

i bei
W . Erb , amMellplah.

Als Agitationsmittel
für Zentrumsvereine !

Är £andt
empfehlen wir folgende Druckschriften :

1. Zentrum und Neichsfinanzreform
(Stück 20 Pfg ., 50 Stück Mk. 6 . —).

Ä. Zur politischen Lage im Reiche
und in Baden ,

Rede des Zentrnmssiihres Wacker
(Stück 30 Pfg ., 10 Stück Mk . 2 . 50) .

3 . Die Neichsfinanzreform und die
politische Lage im Reich ,

Rede des Abgeordneten vr. Zehnter
(Stück 10 Pfg ., 100 Stück Mk . 4 . - ) .

4 . Der politische Waldmichel
(100 Stück Mk . 1 .—).

„Badenia" , Mlcngkscllschuft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Divan15
fertige

ganz neu , werden unter Garantie extra
billig verkauft . Hochs . Kameltaschcn«
divan von 40 Mk. an, schöne Erlöst

-
divan von 30 Mk . an , eleg. Plüsch"
divan 55 Mk. (sonst 65). Nur

Spezialgeschäft
K . Köhler , Tapezier,

Schützenstraste 5311 .

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk. 2 .75.

Gklczecheitskoilf.
Neues , tadelloses

Piaiitno
mit Aufsatz, nußbaum poliert, beste«
Fabrikat, wird mit Klavierstuhl i
380 Mark verkauft .
Ritterstraße 11 , parterre,
zwischen Krieg - nnd Gartenstran ^

3 - 20 Mk . Ä “ “rS
verdien . Nebenverdienst durch Scbre
arbeit, häusl.Tätigkeit , VertretungD.
Nälier.Erwerbszentrale in Franktun

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.

Hirschstraße 46 , -4 --
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